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Warum befeßigte Deutſchland

ſeine Nordſeeinſeln?

Dieſe Frage iſt mit den Worten zum Schutze unſerer
Nordſeeküſte gegenüber einem engliſchen Flottenangriff“
nur ſehr oberflächlich beantwortet. Bei einem Kriege
zwiſchen England und Deutſchland, zu dem es hoffentlich
und auch wahrſcheinlich niemals kommen wird, deſſen
Möglichkeit aber auf beiden Seiten in Rechnung gezogen
wird, würde die Strategie Englands aus naheliegenden
Gründen darin beſtehen, durch ſeine übermächtige Kriegs
flotte die Ausfuhr der deutſchen Handelsſchiffe aus den
deutſchen Häfen und die Zufuhr nach denſelben, nament
lich diejenige von Getreide, zu verhindern, um den deutſchen Welthandel vollſtändig lahm zu legen, die Ernährung

des Volkes zu erſchweren und zu beeinträchtigen und uns
dadurch zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Eine ſolche
Blockade iſt jedoch ſehr ſchwer durchzuführen, da die zu
bewachende Strecke nicht wenig lang iſt und Handels
ſchiffe gar zu leicht durchſchlüpfen können, wenn nicht
Tag und Nacht, bei ſchlimmen und gutem, nebligem und
klarem Wetter eine ſehr große Anzahl von kleinen Fahr
zeugen auf der Wacht ſteht als undurchdringliche Vor
er u. des hinter ihr gefechtsbereit befindlichen Gros
er Flotte, die jeden Durchbruchsverſuch des Gegners

übermächtig entgegenzutreten vermag. Ein ſolcher Wacht
dienſt iſt ein überaus aufreibender und ſtellt an die
Schiffe und deren Bemannung ſo hohe Anforderungen,
daß dieſe nicht l it ertragen werden können. Zur

Erhaltung de higkeit iſt eine wftere Ablöſung
und Erholungszeit für die abgelöſten Schiffe unerläßlich.
Zu dem Zwecke ſind für letztere nahe gelegene Stützpunkte

nötig. Solche Stützpunkte vortrefflichſter Art würden
unſere frieſiſchen Jnſeln Borkum, Juiſt, Norderney,
Baltrun, Langeoog, Spiekeroog, Wangeroog und Sylt
abgeben, wenn Deutſchland nicht deren Befeſtigung vor

hätte. Dieſe iſt noch nicht zu Ende geſührt;
is zu ihrer Vervollſtändigung wird jedoch nicht mehr

viel Zeit verſtreichen. Auch Helgoland würde ein vor
üglicher Stützpunkt für britiſche Kriegsſchiffe geweſeni Es bleibt deshalb ein großes Verdienſt des Reichs

kanzlers Caprivi, daß er dieſes Eiland, wenn auch durch
Abtretung eines Stücks Deutſch Afrika, zurückerworben
hat. Jenſeits des Kanals ſcheint man damals an die
Eventualität eines Krieges mit Deutſchland noch gar
nicht gedacht zu haben, ſonſt würde man dieſen ſtrategiſch
ſo wichtigen Kreidefelſen nicht ſo leichten Herzens ab
gekreten haben. Deutſchland hat alsdann mit Energie
und Schnelligkeit durch geeignete Fortifikation und
Armierung dafür Sorge getragen, daß dieſe Jnſel bei
einem Seekriege nicht zum Stützpunkt einer franzöſiſchen
Macht werden kann. Stützpunkte könnte die engliſche
Flotte denkbar nur noch in den weſtfrieſiſchen Jnſeln
finden, welche zu Holland gehören und die weſtliche Fort
ſetzung der deutſchen Jnſeln bilden. Die Geſamtheit der
Jnſelreihe iſt, beiläufig geſagt, der Reſt der ehemaligen
Nordſeeküſte, welche früher nördlicher gelegen war. Die
in Betracht kommenden holländiſchen Jnſeln ſind Rattun,
Schiermonikoog und etwa noch Ameland. Daß auchdie befeſtigt und vor einer eventuellen engliſchen Okku

pation bewahrt werden, liegt ſelbſtverſtändlich im Jnter
eſſe Deutſchlands. Es hat denn auch an einem dies
bezüglichen von Berlin aus im Haag ausgeübten Drucke
ſicherlich nicht gefehlt. Denn die holländiſche Regierung
hat tatſächlich eine geeignete Fortifikation einiger Inſeln
nicht nur in Erwägung gezogen, ſondern auch bereits in
Angriff genommen. Kann England keinen Stützpunkt
in der Nordſee finden, dann wird auch die Blockade der
deutſchen Häfen keine vollſtändige ſondern nur eine mehr
oder weniger lückenhafte ſein können. Es würde ſich im
Kriegsfalle erſt Stützpunkte erobern müſſen.

Aus Vorſtehendem geht die Wichtigkeit der Befeſtigungs
anlagen der deutſchen Nordſeeinſeln deutlich genug her
vor, um die Anſtrengungen zu verſtehen, welche engliſcher
ſeits gemacht werden, um ſich eine genügende Kenntnis
derſelben zu verſchaffen, Anſtrengungen, von deren Be
ſtehen der noch in gutem Gedächtnis befindliche Spionage
prozeß gegen zwei engliſche Offiziere Zeugnis abgelegt hat.

Cie einpfindüiche, gher wohlverdiente Rieberlage

erlitten die Konſervativen am Donnerstag im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Sie hatten
es ſich ſo ſchön gedacht, als die Geſchäftsordnungskom
miſſion mit 11 gegen nur 3 Stimmen den Antrag auf
Einſtellung des Diſziplinarverfahrens gegen den Abg.
Dr. Liebknecht während der Dauer der Seſſion abge
lehnt hatte. Sie glaubten, daß das Plenum dieſem An
trage einfach beitreten und damit der Sozialdemokratie
die Macht ihrer Gegner aufs neue zeigen würde. Aber
die Argumente, die die Kommiſſion für ihren von einer
jahrzehntelangen wohlerwogenen Praxis abweichenden
Beſchluß angeführt hatte, waren ſo wenig ſtichhaltig,
zeigten ſo ſehr die Tendenz, unter dem Deckmantel ſtaats
rechtlicher Motive der Sozialdemokratie eins auszuwiſchen,
daß ſowohl das Zentrum wie die Nationalliberalen ſich
nicht dazu entſchließen kennten, mit den Konſervativen
mitzugehen und ihnen zu einem billigen Triumph über
die Sozialdemokratie die Hand zu bieten. Die Beratung
zeigt erfreulicherweiſe, daß die Macht der Konſervativen
ſelbſt in dieſem Hauſe ihre Grenzen hat. Daß die fort
ſchrittliche Volkspartei, die den greiſen Abg. Träger
vorſchickte, für die Einſchränkung der Jmmunität der
Abgeordneten nicht zu haben war, war ſelbſtverſtändlich
Aber auch die Darlegungen der Zentrumsabgeordneten
Rören, Bruſt und Bell, ſowie der Nationalliberalen
Mathis und Friedberg machten den Konſervativen
klar, daß ſie diesmal mit ihrer Nadelſtichpolitik gegen

Die Sozialdemokratie keinen Erfolg haben den.Darob große Erbitterung bei dem Enkrepreneur der
ganzen Affäre, dem Abg. v. Brandenſtein, der die
Gelegenheit benutzte, um eine donnernde Philippika gegen
die Sozialdemokratie (dieſelbe Partei, der die Konſer
vativen bekanntlich jetzt indirekte Stichwahlhilfe ange
deihen laſſen wollen vom Zaune zit brechen. Und nicht
minder charakteriſtiſch war es, daß dieſelbe Partei, die
ſonſt nicht genug klagen kann über die Vertrödelung der
koſtbaren Parlamentszeit durch die Oppoſition, nun
ihrerſeits den ganz überflüſſigen Antrag auf namentliche
Abſtimmung ſtellte, der volle Stunden lang die Ge
ſchäfte des Hauſes aufhielt. Da die Parteien ſo gut
wie geſchloſſen ſtimmten, ſo mußten die Konſervativen
beider Gattungen in der Minderheit bleiben. Und ſo
geſchah es auch mit 7 Stimmen Mehrheit wurde die
Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen. Die Angelegen
heit zeigte, daß die konſervative Partei in der Tat z. Zt.
nicht ſonderlich gut geleitet iſt. Sie hat in der Aktion
Nervoſität und Verärgerung bewieſen und mit der Er
zwingung der namentlichen Abſtimmung den Beweis
erbracht, daß ſie ſich garnicht geniert, wenn es ihr in
ihren Kram paßt, die Geſchäfte des Hauſes zu lähmen.
Sachlich iſt es ſehr erfreulich, daß die Mehrheit des
Hauſes den Gedanken ablehnte, die Sozialdemokraten im
Parlament anders zu behandeln als die anderen Abge
ordneten.

der Wahlbeſtechungsverfuch in tralſund-Rügen

Nach der Methode des alten Wortes: Haltet den Dieb,
ſuchen die Konſervativen jetzt die Aufmerkſamkeit
davon abzulenken, daß aus ihren Reihen Beſtechungs
verſuche gegenüber Sozialdemokraten unternommen wor
den ſind. Jn ganz ſrivoler Weiſe ſtellt man es ſo dar,
als ob in Breslau bei den letzten Landtagserſatzwahlen
den ſozialdemokratiſchen Wahlmännern Bezahlung für
ihre Wahltätigkeit zuteil geworden ſei. Dieſe Vorwürfe
ſind vollſtändig widerlegt worden, trotzdem werden ſie
immer noch von konſervativagrariſcher Seite aufrecht
erhalten Auf der anderen Seite iſt die konſervative
Preſſe ſehr ſchweigſam hinſichtlich der Beſtechungsaktionen,
an denen Konſervative beteiligt geweſen ſind. Es handelt
ſich dabei um die beiden Wahlkreiſe Stralſund
Rügen und Greifswald-Grimmen. Hinſichtlich
des erſteren Wahlkreiſes erhalten wir nun aber jetzt aus

Pommern eine Nachricht, aus der hervorgeht, erſtens
einmal wer der edle Spender der beabſichtigten Be
ſtechungsſumme geweſen iſt und zweitens, daß die Konſer
vativen dort die Angelegenheit nicht mehr abzuſtreiten
wagen. Die uns zugegangene Nachricht lautet:

eram Tage
monarchiſch gebrandmarkt haben dürfte, mit 2000 Mark

Der in Demmin ſtatipnierte konſervative Parteiſekretär
Jordan gab kürzlich in einer Verſammlung zu Enge
nienberg, in der der fortſchrittliche Parteiſekretär Poſſel
einen Vortrag hielt, die Erklärung ab, daß kein anderer
als der konſervative Kandidat für StralſundRügen, der
frühere langjährige Reichstags undLandtagsabgeordnete
Kammerherr Freiherr v. Riepen hauſen -Crangen,
ſelbſt bei der letzten Wahl den Beſtechungsverſuch gegen
über dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Gen gen
veranlaßt habe. Herrn Genzen wurden bekanntlich von
einer dritten Seite, die ſelbſt gänzlich unbemittelt war,
2000 Mark für den Fall der Stimmenthaltung bei der
Stichwahl zwiſchen dem Herrn v. Riepenhauſen und
dem jetzigen freiſinnigen Abg. Stengel offeriert. Die
konſervative Partei habe aber, ſo fuhr Herr Jordan fort,
dieſe Tat nicht gebilligt, und ſie habe daher Herrn von
Riepenhauſen als Kandidaten fallen laſſen und an deſſen
Stelle den Landrat Freiherrn v. MaltzahnBergen (einen
Bruder des vielgenannten Grimmer Landrats) als
Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt.

Wir haben hier alſo endlich ein volles und rundes
Eingeſtändnis des konſervativen Beſtechungsverſuches in
StralſundRügen, und die vor wenigen Tagen heraus
gebrachte Behauptung der Deutſchen Tageszeitung, jene
Anklage ſei eine „alte unberechtigte Beſchuldigung“, iſt
damit in autoritativer Weiſe von konſervativer Seite ſelbſt
glatt widerlegt. Die Beſchuldigung war nur zu ſehr be
rechtigt. Denn wenn der konſervative Kandidat ſelbſt in
ſeinen Beutel greift und die Abſicht hat, eine Partei die

vorher noch als vaterlandslos und anti

zur politiſchen Ehrloſigkeit zu bewegen, ſo wird doch wohl
geſagt werden dürfen, daß dieſer ſchmähliche Verſuch von
konſervativer Seite unternommen worden ſei. Daß die
konſervative Partei, nachdem die Sache ruchbar geworden
war, den Mann nicht halten kann und ſein Verfahren
offiziell mißbilligen muß, iſt ſelbſtverſtändlich Das löſcht
aber die Tatſache nicht aus, daß hier, ſoviel uns bekannt
geworden iſt, zum erſten Mal im politiſchen Leben
Deutſchlands ein offener Korruptionsverſuech konſtatiert

worden iſt und daß die konſervative Partei es war, aus
deren Reihen heraus jenes verabſcheuenswerte Unter
nehmen begangen worden iſt.

Die konſervative Partei und ihre Preſſe hat jedenfalls
zu allerletzt Urſache, anderen, die ohne Schuld ſind, mora
liſche Vorwürfe zu machen. Sie ſollte ſich in ihr ſtilles
Kämmerlein zurückziehen und nicht phariſäerhaft den
Stab über andere brechen

Afe Antiſemitiſche Unwiſſenhelt

hat von jeher in einer innigen Perſonalunivn mit der
der antiſemitiſchen Partei eigenen Uberhebung geſtanden.
Wohl noch ſelten aber ſind beide Eigenſchaften in ſo
draſtiſcher Weiſe zum Ausdruck gekommen wie in einem
Artikel der DeutſchSozialen Blätter, in dem dieſes
Organ den Verſuch unternimmt, die freiſinnige Kritik
an dem jüngſt veröffentlichten Etatsergebnis für 1910
zu entkräften. Von der erſten bis zur letzten Zeile dieſes
Elaborats zeigt ſich die totale Unwiſſenheit des Autors
in allen Fragen der Etatsgebahrung, was den Autor
aber nicht hindert, mit dem Tone ſouveränſter Uber-
legenheit und ſpöttiſcher Beſſerwiſſerei über die Dar
legungen von freiſinniger Seite herzufallen. Das Blatt
klammert ſich zunächſt an die ganz zutreffende Be
merkung der Freiſinnigen Zeitung, daß die Uberſchreitung
des Etatsvoranſchlages Um 35 Millionen Mark keines
wegs den blauſchwarzen Steiern, ſondern lediglich dem
wirtſchaftlichen Aufſchwung zu verdanken ſei. Es wird
gehöhnt, mit einemmal werde hier ein unvergleichlicher
Aufſchwung feſtgeſtellt „als Folge einer alles ver
nichtenden Steuerpolitik“ Als freiſinnige Logik“ wird
es bezeichnet, daß nicht die Steuern, ſondern lediglich der
Aufſchwung die nötigen Gelder einbringe. Selten iſt
ſoviel Unſinn auf einen Haufen zuſammengeſchrieben
worden. Der antiſemitiſche Skribifax hat offenbar keine
Ahnung davon, daß die Uberſchreitung des Etats auf die
Mehrerträge der Zölle vornehmlich zurückzuführen iſt,
deren Ergebnis, da ſie ja nicht von Jahr zu Jahr ver
ändert werden, nicht in der Hand der Regierung liegt,



ſondern von der wirtſchaftlichen Entwickelung abhängt.
Und mit keinem Wort hat das genannte freiſinnige
Blatt den wirtſchaftlichen Aufſchwung als Folge der
Steuerpolitik der SchwarzBlauen hingeſtellt, ſondern er
iſt eine Tatſache, die ſich neben und trotz jener Steuern
vollzogen hat. Ohne jede Spur von Kenntnis der tat
ſächlichen Sachlage ſind alsdann die Bemerkungen des
antiſemitiſchen Blattes über das Ergebnis der Börſen
ſteuern. Abſolut nicht verſtehen kann der Etatskünſtler
der Antiſemiten, daß zwar im Geſamtetat ein Mehrertrag
von 35 Millionen, bei den neuen Steuern aber zugleich
ein Defizit von 15 Millionen vorhanden iſt. Dieſe ein
fache Konſtatierung, die jeder nationalökonomiſche Klipp
ſchüler verſtehen würde, iſt den DeutſchSozialen
Blättern ſo hoch, daß ſie von „geradezu überwältigender
Komik“ ſprechen, ohne zu merken, wie mitleiderregend
kömiſch ihre eigene Unwiſſenheit auf jedermann wirken
muß. Es iſt nur gut, daß die Herren Antiſemiten über
Etatſachen nichts zu entſcheiden haben, es würde das eine
heilloſe Wirtſchaft geben.

zu den Reichstagswahlen.
Liberales Wahlabkommen für die Provinz

Sachſen Zwiſchen den geſchäftsführenden Ausſchüſſen
der fortſchrittlichen Volkspartei und der Nationalliberalen
iſt unter Zuſtimmung der beiderſeitigen Lokalorgani
ſationen der Provinz Sach ſen folgendes Wahlabkommen
abgeſchloſſen worden Den Nationalliberalen fallen
für die Beſetzung mit Kandidaturen zu die Wahlkreiſe:

SalzwedelGardelegen, 2. Oſterburg-Stendal, 3. Neu
haldenslebenWolmirſtedt, 4. Wanzleben, 5. Kalbe
Aſchersleben, 6. Halberſtadt, 7. TorgauLiebenwerda,
8. Sangerhauſen Eckartsberga, 9. Erfurt.
ſchrittlichen Volkspartei fallen zu die Wahlkreiſe

Jericho, 2. WittenbergSchweinitz, 3. Halle, K. Mans
feld. 5. Merſeburg Duerfurt, 6. Naumburg-Zeitz,

Nordhauſen, 8. Mühlhauſen Langenſalza. Jm Wahl
kreiſe Stadt Magdeburg unterſtützen beide Parteien die
wildliberale Kandidatur des bisherigen Abg. Kobelt.
J den oben genannten Wahlreiſen der Fortſchrittspartei
ſind (in derſelben Reihenfolge, wie oben erwähnt) aufge
ſtellt die Herren Lehrer Merten, Abg. Dove,
Stadtverordneter Pfautſch, Pfarrer Friße, Guts
beſitzer Koch, Abg. Sommer, Abg. Dr. Wiemer und
Juſtizrat Lewin.

Aus Rarokko.
Wie einem Londoner Blatt über Tanger aus Fer

vom 28. v. M. gemeldet wird iſt dort gkles ruhig
Die Stämme kehren in ihre Bezirke zurück. Für die
EuropserliegtkeineNotwendigkeitvor, Fes
u verlaſſen. Die Straßen ſind frei. Dietädte Mekines und Sefru haben Deputa

tionen nach Jez entſandt, die dem Sultan ihre
Unterwerfung anbieten und ihn um Verzeihung
bitten ſollen. Die Berber räumen Mekines. Die eng
liſchen und amerikaniſchen Miſſionare befinden ſich wohl.

Auch die franzöſiſchen Nachrichtenguellen
müſſen nunmehr zugeben, daß ſich die Lage in und
um Fes erheblich gebeſſert hat.

Der in Paris weilende marokkaniſche Miniſter
des Außern El Mokri erhielt eine Depeſche aus
Tanger mit Nachrichten aus Fez vom 27. April
welche heſagt, daß der Sultan ſofort nach der Ankunſt
der Mahalla Brémond einen a gemeinen Angriff
gegen die BenitMter unter Leitung des Großweſirs
unternehmen ließ. Die ſcherifiſchen Truppen
trugen einen glänzenden Sieg davon, dem Groß
weſir wurden ewei Pferde unter dein Leib getötet. Die
Aufſtändiſchen erlitten eine Niederlage die
ſie zweifellos ſehr S Der Anbruch der Nacht
verhinderte die Mahalla, den Kampf fortzuſetzen. Der
Machſen beſchloß, die Aufſtändiſchen am 28. April von
neuem anzugreifen. Nach weiteren Meldungen hatte
die Mahalla Bremond in den Scharmützeln auf dem
Marſche nach Fez im ganzen 30 Tote und ebenſoviel
Verwundete. Von den 7006 jetzt dem Machſen zur Ver
n ſtehenden Truppen gehören 2600 zur Mahalla

rémond, 2400 zur Mahalla Mangin, 2060 ſind irre
guläre Truppen. eWozit nun eigentlich noch eine franzöſiſche Mahalla
nach Jez marſchieren ſoll, iſt nicht erſichtlich. Gleich
wohl ruht die franzöſiſche Offenſive nicht. Uber den
Vorſtoß der Franzoſen von der algeriſchen
Grenze her teilt die „Agence Havas mit: Eine Ab
ketlutng von 2500 Mann Infanterie und Kavallerie und
wei Batterien ſind am Mittoch in Debdu eingetroffen.

Die Gegend iſt ruhig. Man ſieht keinen großen Wider
ſtand der Stämme voraus.

Nach einer Meldung des Madrider Heraldo“ aus
Melllla ſcheint aber dieſe Hoffnung der Franzoſen eitel
zuſein. Ein Scherif, der ein Abkomme von Mulay Eriß
zu ſein behauptet, v nämlich nach dem ſpaniſchen Blatt
zum Stamm der Beni Buyghi gekommen und hat dort
mit ſolchem Grfolg den heiligen Krieg gepredigt, daß
weit Nokabeln, Omar Mtalzi und El Mizsian leßtererFührer einer Harka im Melillgfeldzuge die Bildung

giner Harka ankündigten. Die Stämme der Ben
Burraguel, Beni Tuſin, Temſancin und Beni Ulich

haben jeder 800 Mann zu ſtellen verſprochen
Natürlich ſind die günſtigen Nachrichten aus Fez der

franzöſiſchen Regierung nicht angenehm, da ſie ihre
irkel ſtören. Darum muß die „Agence Havas folgende

Dendenznachrichten in die Welt ſetzen. Tanger,
KMati. Der franzöſiſche Konſul in Fez ſagt in ſeiner
ren über den Einzug der Kolonne des Majors
Brsmond am 26. April, alle Jnſtrukteure ſeien wohl
auf. Der Kampf ſei ein erbitterter geweſen, die
Stämme hätten ſich nicht unterworfen. Die Blockade
dautere fort es herrſche Mangel an Lebensmitteln, und
die Not wendigkeit neuer Zufuhr ſei nach wie vor
dringend. Der engliſche Konſul Me Leod meldet dem

Der fort

engliſchen Geſandten in einem Schreiben vom 26. April,
die Lage ſei bedenklich. Der deutſche Konſul kam der
Mahalla des Majors Brèmond entgegen, um die fran
zöſiſchen Jnſtrukteure zu begrüßen.

Politische Obersicht.
Die Wiener Allg. Ztg. die rege Beziehungen

Zum Miniſterium des Außer unterhält und oft geradezu
als das offiziöſe Organ Aehrenthal bezeichnet wird,
bringt in einer ihrer letzten Nummern einen Aufſehen
erregenden Artikel über Deutſchlands Stellung zur
ranzöſiſchen Marokkoßolitik. Der Aufſatz iſt aus Berlin
atiert und mit dein Vermerk verſehen daß er nicht von

dem ſtändige Korreſpondenten des Blattes herrührt
Es heißt in ihm. Die Entwicklung der marokkaniſchen
Angelegenheit wird hier (alſo in Berlin) als nicht des
Ernſtes enkbehrend betrachtet und die Lage als ſchwierig
bezeichnet. Dem Vormarſch der frangzoſiſchen Nation
nach Jes wird kein Hindernis in den Weg gelegt, ſo
lange dieſe Aktion der franzöſiſchen Truppen ſich darauf
beſchränken ſollte, alle die in Fes befindlichen Franzoſen
aus der Gefahr maſſakriert zu werden, zu retten, obwohl
nach en Gerliner) Anſicht die aus Frankreich ſtam
menden Nachrichten über die Gefährdung der Europäer
in Fes ſehr überkrieben ſind. Dagegen wird Deutſchland
entſchieden und kräftig Einſpruch erheben wenn es
ſich herausſtellen ſollte, daß die h Expedition
über den Charakter einer Rettungsaktion hinausgehen
ſollte. Die deutſche Regierung würde ein e Ver
bleiben der franzöſiſchen Truppen in Fes, als es zum
Ausrithen und zur Vorbereitung des Rücktransports
der in Fes wohnhaft geweſenen Franzoſen unumgänglich
erforderlich wäre, gls Bruch der Akte von Algeciras be
krachten und die ſich daraus ergebenden Konſequenzen
ziehen. Deutſchland würde ſich dann ebenfalls durch
dieſe Akte nicht mehr gebunden erachten und die volle
Freiheit ſeines Handels vorbehalten. Dem Vorſchlag
gegenüber, eine neue Konferens zur Reviſion der Alge
rasakte einzuherufen, würde es ſich aller Wahrſchein-
lichkeit nach ablehnend verhalten, da durch eine franzö
ſiſche Handlungsweiſe die die Algeciragsakte verleßt, die
Wertloſigkeit ſolcher Vereinbarungen klar zutage kreten
würde. Das Schickſal der erſten Algecirasakte würde
Deutſchland nicht ermuntern, bei dem Zuſtandekommen
einer zweiten mitzuarbeiten. Es muß darauf beſtehen,
daß die Souveränittät und Unabhängigkeit des Sultans
von Marokko de faeto und nicht bloß de jare aufrecht
erhalten bleibe. Deutſchland werde auch noch genau
mit ſich zu Rate gehen, evor es ſich entſchließen wird,
der Verlängerung des Mandats, das Frankreich und
Spanien bezüglich der Ausübung der Polizeigewalt in
den marokkaniſchen Häfen durch die Algecirasakte über
kragen wurde, zuzuſtimmen. Die de dieſes
internationalen Mandats erliſcht Ende dieſes Jahres,
und die Vorgänge der letzten Zeit ſind ar Deutſchland
Sang nicht ermutigend de eine ſolch bevorzugte

tellung Frankreichs wieder zu legitimieren.
Aterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef iſt am

ch

Budapeſ e eBelgien. Die Königin Eliſabeth unterzog ſich
am Donnerstag in Brüſſel einer neuen ärztlichen Unter
ſuchung, die ergab, daß die wichtigſten Organe, hen
Lunge und Herz, geſund ſind, daß jedoch zur Behebung
des Schwächezuſtandes eine monatelange Ruhe not
wendig ſein wird. Irgendwelche Lebensgefahr für die
Patientin beſteht nicht. Die Meldungen über das
Schickſal des Schulgeſetzes widerſprechen ſich. Die
klerikale Preſſe behauptet, die Regierung denke an keinen
Rückzug und werde die parlamentariſche Beratung be
ſchleünigen. Eingeweihte Kreiſe e zweifeln nicht
an dem Scheitern des Geſetzes und rechnen mit dem
Ausbruch einer Miniſterkriſe.

Frankreich. e der Enthüllungen über in
Tumnis verliehene Land und Berg werkskon
zeſſionen beabſichtigt der Deputierte George Berry
in der Deputierkenkammer folgenden Geſetzentwurf
einzubringen Parlamentariern oder Geſellſchaſten,
an deren Spitze ein Parlamentarier ſteht, können weder
in den Kolonien noch im Mutterlande irgendwelche
Konzeſſtonen verliehen werden.

Sürkel. Die Demiſſion des türkiſchen Finanz-
minitſters Dſchavid Bey ſoll, wie in Konſtantinopel
gerüchtweiſe verlautet, bevorſtehen. Verwunderlich
wäre es nicht, wenn das Gerücht ſich beſtätigte denn
der Finanzminiſter gehört dem linken Flügel der Jung
türken an, der ſoeben von dem konſervativer gerichteten
Flügel majoriſiert worden iſt.

Serbien. Die Skupſchting hat nach dreitägiger
Debatte den e der Nationaliſten, den früheren
radikalen Miniſter Petro vie wegen Ermordung der
beiden Brüder Novakovie vor den Staatsgerichtshof zu
ſtellen in geheimer Abſtimmung mit 82 gegen 60
Stimmen abgelehnt. eMontenegro. Jn der montenegriniſchen Skupſch
tina erwiderte auf eine Jnkerpellatton über
den albaneſiſchen Aufſtand Miniſterpräſident
Tomanowitſch: Montenegro hat ſeine Menſchen
pflicht gegenüber den albaneſiſchen Einwanderern er
füllt. Es erfüllt ſeine internationale Pflicht gegenüber
der Türkei da es ſtrikte NReutralität veobachtet,
was der Pforte und den Mächten bekannt iſt. Mit
Rückſicht auf die religiöſen und ſehr engen verwandt
ſchaftlichen Bande der Albaneſen mit den Einwohnern
en katholiſchmontenegriniſchen Ortſchaften und im
Hinblick auf die eigentümlichen
war es eine Unmöglichkeit die heimliche, nachts durch
geführte Uberſchreitung der Grenze zu verhindern, die
von höchſtens hundert Leuten unternommen wurde.
Dieſe Leute werden als Deſerteure beſtraft werden.
Montenegro hat dreißig Jahre hindurch freundſchaft
liche Beziehungen mit der Türkei unterhalten und
wird ſtrenge Neutralität bewahren, um die
e e e Beziehungen aufrecht zu erhalten.Es hofft daß dasſelbe Verlangen die leitenden Männer
der Türkei beſeelt. e die angekündigten Schritte
des türkiſchen Geſandken hat der montene-
griniſche Miniſterpräſident erwidert, daß die
Grenzbehörden beauftragt ſeien, Zwiſchenfälle zu ver
hindern. Ein der Verteilung von Munition an Bauernverdächtiger Offizier iſt nach Eetinje berufen worden

Kaiſe nd die Kaiſer
r ißt 6

er Staa tsſekretär des Reichs

9

Perſien. Die perſiſche Anleihe, die die engliſche
„Jmperial Bank of Perſia hergibt, beträgt 1,25 Millionen Lſtrl. zu 5 Prozent. Als Jinsgewaht dienen nach
er Köln. Ztg. die Hafenzölle am Perſiſchen Golſ.

Die Silgung heginnt nach s Jahren. Die Bankproviſion
beträgt 12,5 Prozent. Die Regierung zahlt ſofort die
alten Bankſchulden ab und entnimmt weitere 310000
Toman für dringende Ausgaben. Der Reſt bleibt bis
zur Einſetzung eines beſonderen Finanzausſchuſſes, halb
aus Perſern, halb aus Ausländern, unangetaſtet. Er
ſoll genaue Aufſicht ausüben.

Khina. Der neue Generalgouverneur der
Mandſchurei iſt zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Ruhe in der Mandſchurei ermächtigt, ohne vorherige
Verſtändigung mit dem Kriegsminiſterium in Peking
ſelbſtändig über die in der Mandſchurei ſtehenden

ruppen zit verfügen. Aus Charbin, 4. Mat, wirdgemeldet Von hineſiſ chen Truppen zerſtreute Chun

chuſenbanden beunruhigen wiederum die Bewohner
der umliegenden Dörfer. Die Truppenabteilung, die
die Banden verfolgte, wurde durch ein Kavallerie
regiment aus Mukden verſtärkt. Der neue General
on en e hat um die Entſendung einer ſechsten Divi
ion nach der Mandſchurei erſucht.
„Nordamerika. Wie aus Preſidio (Texas) gemeldet

wird, ſind die Aufſtändiſchen, nachdem ſie die Be
lagerung von Ofinaga hatten aufgeben müſſen, am 18. d.
bei Gl Gata in 6ſtündigem Kampfe g lagen worden.
Die Regierungstruppen verloren 50 Tote; die Verluſte
der Aufſtändiſchen ſind unbekannt.

Mittelamerika. Die Regierungen der Neger
ſtagten Santo Domingo und Haiti haben ihre
Geſandten in Waſhington angewieſen, ein Protokoll zu
entwerfen und zu unkerzeichnen, demzufolge der Gren 5
ſt rei t zwiſchen beiden Staaten einem Schiedsgericht
ur Enkſcheidung überwieſen werden ſoll. Die StreitLoge wird wahrſcheinlich dem Schiedsgericht in Haag

vorgelegt werden.

Deutschland.
Berlin, 5. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind geſtern vormittag
gegen 10 Uhr in Karlsruhe eingetroffen. Zum
Empfang hatten ſich auf dem Bahnhof eingefunden der
Großherzog und die Großherzogin ſowie Prinzeſſin
Wilhelm von Baden, ferner der preußiſche Geſandte
v. Eiſendecher mit Gemahlin, die Miniſter, die
Generaliät, und die Spitzen der Behörden Nach herz
licher Begrüßung führen die Fürſtlichkeiten im offenen
Wagen zum Schloß. Am Schloßportal wurden die
Majeſtäten von der Großherzogin Luiſe ſowie dem
König und der Königin von Schweden empfangen. Um
Uhr fand im Reſidenzſchloß Familien und Marſchall
tafel ſtatt. Abends beſuchten die kaiſerliche Familie, das
Großherzogspaar und Prinzeſſin Wilhelm von Baden das
großherzogliche Hoftheater. Beim Erſcheinen wurde der

i ie Kaiſerin mit einem dreifgchen Hoch be
Kapelle ſpie

ma rinegmts) Großadmiral v. Tirpitz iſt vom
Urlaub zurückgekehrt

Luftschiffahrt.
Bitterfeld, 4. Mai. Das Luftſchiff P. L. ſtie

e nachmittag 5 Uhr 80 Min. zu einer Fahrt na
eipzig auf. Jn der Gondel befanden ſich Regierungs

baumeiſter Hackſtädter als Führer, der Direktor des
Kaiſerlichen Aeroklubs Rittmeiſter b. Frankenberg und
drei weitere Paſſagiere. Bei der Rückkehr wurde es aus
bisher noch e e Urſache abgetrieben, paſſterte
Bitterfeld um 7 Uhr 40 Min. mit angehaltenem Motor
und landete hen 8 Uhr abends bei Lennewitz (zwiſchen
Cöthen und Magdebürg) d glatt wo es entleertwurde. Eine ſpätere Meldung aus diente lautet:
Das Luftſchiff hatte zu ſeiner geſtrigen Fahrt von
Bitterfeld nach Leipzig und zurück Stunde 55 Min.
gebraucht. Kurz vor der Ballonhalle in Bitterfeld erlitt
das Luftſchiff einen Motordeſekt und wurde in der
Richtung Cöthen abgetrieben. Bei der Domäne
Wehlaäu an der Straße Halle Deſſau landete es ſodann
bei ſtarkem Winde ſehr glatt. Es wurde demontiert
und trifft noch heute in Bitterfeld ein.

Für den rn Rundflug.
Kaſſel, 4. Mai. Zur Unterſtützung des in der Zeit

vom I. Juni bis 6. Jult geplanten deutſchen Rund
fluges bewilligten die n ne Körperſchaften heute
3000 Mark, da Kaſſel vom Rundflug berührt wird.
5000 Mark davon ſind für Preiſe beſtimmt.

Kiel Mai Der Verein für Motorluftſchiffahrt
in der Nordmark hat ſich damit einverſtanden er lärt,
daß ſich beim nationalen Rundflug der Flug von Mag
deburg zunächſt nach Schwerin, dann nach Hamburg
und hierauf nach Kiel geht. Urſprünglich ſollte er
von Magdeburg direkt nach Kiel führen. Sowelt die
Strecke des Rundfluges unter Leitung des Vereins für
Motorluftſchiffahrt ſteht, hat Prinz Heinrich von
Preußen das Protektorat übernommen. Der Verein
tiftete 1000 Mk. als Ehrenpreis für die Konkurreng
er am Flug teilnehmenden e 10000 Mk. für

die Strecke Schwerin Hamburg Kiel, 6000 Mk. für die
Strecke Hamburg Kiel und 4600 Mk. für die Strecke
Schwerin Hamburg.

Vermischtes.
Mit Mann und Maus geſunken. AusStockholm berichtet ein Telegramm Das myſtiſche

Dunkel daß bisher über dem Schickſal der finntſchen
Bark „Colin Archers aus Abo obwa tete, iſt jetzt durch
ein Telegramm beſeitigt, das der Reederei der vermißten
Bark aus Leith zugegangen iſt. Danach hat der eng
liſche Dampfer Penelope die Bark im Kategatt über
rannt. Das Schiff iſt ſofort geſunken, und bei der

Mann berKolliſion ſei die geſamte gus zwöl
ſtehende Beſatzung der Bark ertrunken

zwecks gerichtlicher Verfolgung
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen für Merſeburg
e r dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Wer worlu

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Sonntag den 7. Mai
(Subilate) predigen:

on e /210 Uhr: Digk.
Nachm. 5 Uhr: fällt aus.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-

dienſt im Hom
Stadt. Vorm. 23 Uhr: fällt aus.

Vorm. “/210 Uhr: Paſt. Scholl
meyer.

Reumarkt. Wo itrags 10 Uhr
Paſtor BoiJm Aſche an den Gottes
dienſt Beichte und Abend-
mahl.

le 1 a Uhr: Kindergottesiſt.
Altenburg Seit tags 10 Uhr

Paſtor S elius.
Jm Anſchluß an den Gottes

h Beichte und Abend

dien
Ahends 123 Uhr. Fungfrauen

Verein, Seffnerſtraße Le

Gottesdienſt m Kirchſpiel spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſührendorf. Vorm. 10 Uhr.

T

Es hat Gott gefallen,
unſern lieben

erbertim zarten Alter von drei
Jahren und zwei Monaten
nach langem ſchweren Leiden
zu ſich zit nehmen.

Im tiefſten Schmerzzeigen dieſes an
kämilie P. Sovkd,

a derrg 4. Mai 1911.
Die Beerdigung findetSonnta e Wenſe vomSee vonſtr. 4, III,

aus ſtatt.

Abds 8 Uhr Fünglingsverein.

nahl.Viele Kindergottes e

Vollotiblothen ung legehale

geöffnet Sonntag vorm. D.
„Krelswert zu verkaufen:

Tivoli.
Sonntag den 7. Mai abends 8 Uhr

r étteitDes
Vettſtelle, 1
r Holzplatten nebſt Böcken,
1 Balkon -Windſchirm, 1 langer
Garderobehalter, 2 große Zeichen

Entree 30 Pfg.
n

Entree 30 Pfg.
7

in ſuee Khuln
Merseburg.

S Gegründet 1862
An- und Verkauf von Werfpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

WirtſchaſtsſachenTeichſtraße Nr. 9, I.

24 Quadratmeter

gute Paneelung
hat zu verkaufen

Sleiſchermeiſter Richter,
LindenſtraßeI Frnn Ader Mucheln

J empfiehlt C. L. Fimmermann.

Kopf Salat
empfiehlt

Konto-Korrent- und Sehecek- Verkehr. Gärtnerei 9. Schwarz,
Annahme von Spareinlagen, Nordſtraße

Verzins emg vom Tage der Einzahlang bis zum Tage
der Abhebung bei Kuniamte sten Bedingungen.

läplleh frigch gestochenen

parsg
fun ſi bihigst

kran Richter, lohannisgtr 10.
Marktstand an der Kirche

P. Adßleiſh VurſtVon Sonnabend dem 6 Mat er an steht Freitag u. e ff. Warme
Wieder ein r osser Transport bester t P. Schneider t Olgrube 5.dänischer Arbeitspferds

sowie eine 4 W Wwanl sehöner
Holsteiner und Hannöverſcher Wagenpferde

unter Kulantesten Bedingungen bei wir zum Verkauf.

Verwietung von Schrankfächern in feuer und
diebessicherer Tresoranlage.

Kosfenfreis Einfösung aller Kupons und
Diviclsndenseheins.

Prima Roßfleiſch,
extra fein empfiehlt

ſthof
u Kleiderſchräntke, 1 e.
1 Vertikow, 1Stegtiſch, 1 Spiegel,Haberer, Gerichtsvollzieher

Kleine Vohnung, e
1. Juli zit beziehen

Amtshäuſer Nr. 6.
Herrſchaftl. Wohnnng,
enthaltend 7 Stuben, 3 Kamm.,
Küche und Zubehör, zu vermieten
und kann ſofort oder ſpäter be
zogen werden Weiße Mener 4.

Größere u. kleinere Familien
wohnung per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu rege beim Kauf
mann Karl Kundt, Friedrichſtr.
Freundl. Schlafſtelle

offen Windberg 6.
Schlafſtelle offen

Neumarkt 4.

Telephon r. 105. A. Soheyer- Aelssenfels mann
Kind Teleph. 264.bill. zu verk. d Hohn tgrge 2. Kinderwagengroße Mühlwieſe

x Ein Länferſchweinde W hre n vervachtet zu verkaufen Neumarkt 40. men
Königsmüthle Merſeburg. Läufer ſchweine Kaprwenen
Tadelloſes Cello zu verkaufen Hb. Breite Str. 4. in den

gehe n venene e 10 Wnngto blioo In wodem. faben
n erſ h Monate altes Fohlen emittleren Schlages zu verkaufen

Idon botthartztn.

in h
Nige n Rab. ar en

Schweineſſleiſch v. 65 Pfg. an

ſowie pr. Maſtrindſleiſch u. e i t un

Horerhündin,
dunkelgeſträmt, z. 6 Monate alt,
preiswert zu verkaufen

BLauchſtedter Str. 18.

Ein Kinderwagen
i. ein eiſerner Stubenofen

zu verkaufen Gotthardtſtr. 10.

Kinverwagen,
Kaſtenw. in. Gummireſfen, billig

Raßnitz Nr. 1.

Gebr. Nähmaſchine
1gebrauchtes Tandem
zu verkaufen

Oskar Panr, Entenplan 9.

Empfehle

Freitag fr. hausſchl. Wurſt. W zu Aſe
zit verkaufen Vismarkſtr. 2, I. E. Vaumann, Gotthardtſtraße 80. W. Naundorf, Tieſer Keller 1.

—W— ws

Dre in Eiche, 1 eiſerne
eichenbrett, 2 große

9 s mappen, m uausgeführt von der Stadttapele. Zireition: Emil Horſchler. nen e en Leere

friſchen Waldmeiſter 7

n 2

Reiſekörbe
im Preiſe von 4, 5, 6, 8 Mk. uſw.Größte Siltigt e Preiſe.

e „Got gen
Ballon eylunnſ anzung

empfehle meine geſunden, freudig
weiter wachſenden

flanzen
in empfehlende en hen dige und
offeriere alle Sorten bei
Preiſen.

D. GSchwarz, Gäürtnerei,
Nordſtraße 12,

S werden a. Wunſch abgeholt.

AIIIIIIII
Sämtliche Sänger

werden gebet., heute
Sonnabend Uhr

zu erſcheinen.
Die Turnerinnen,

auch paſſive, wollenſich Roniag abend s Uhr zur Turn

wer einfinden. Wichtige Be
ſprechung.

I

n Jüngling Verein
Sonntag den 7. Mati, nachmittags 8 Uhr, im Vereinslokal

Ankturnen.
Her Vorſtand. Werther, P.

r

Sonnabend den 6. d. M.Abend- enm

Das Neueſte vom Neueſten.

r StemMargecitenta von 11 h r
Frühſchoppen Konzerte,

von nachmittag 3 Uhr an
Große Garten-Konzerte,

von abends 8 Uhr an
Heitere Familien Konzerte.

Eintritt frei! Eintritt frei
e
Menzels Bestaurant
Sonnen dhenck So zRnochen,

HeuteJ Schlochtefeſt.
J. Rödel, Halleſche Str. 71.

Kluſchenblerfanrer,

verheiratet, für Merſeburg ſofort
n rig unter R 60 anie Exped. d. Bl. erbeten.

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

n Geſchäftsdame bittet
Selbſtgeber um

500 Mark Darlehen
üute Sicherh. u. Zinſ. Gefl. Off.a B. S 3 t eS

Bullen,
ſchwarzbunt, verk. eGuſtav e Bran don
n junger Fleiſcherhund,

Monate alt, verkaufenSleiſcheig z Hoffmann,
Kleinkayng.

20902909000
Stener

Reklumati ions-Formulare
hält ſtets rgnererPachtengere Th. Rößner,

Merſeburg, i

Von Sonvtag den 7. d. Mts. et
ein früseh er Transport Run ſtedt.

Arm- Und Beinbrüche
verhindert man durch

„Teppichheschwerer
ges. geseh. SDas ebenso lästige wie unschöne

Umrollen der Teppiche wird durch
gfiese äusserst praktische und ein-

fache Vorrichtang gänzlich beseitigt
Gleichzeitig dienen diese Teppich-

Der 8chwerer hochtta ſender d.

Mia ſrichnchende, Küne mit Ratten

Teepreiswert zum VerkaufHermann Hey denreieh,
Crumpa b. Mücheln Tel. 39.

beschwerer zur Aufnahme des garan-
tuoert sicherwirkenden Mottenmirtels

S Amntisetim Jedermann Kaufe
diesen vüteltchen Gebrauchsgegen-
stand bei

Wifhelm Kupper's Nachfig,
Inh.: Hermann Beneke,

Fersevburg, Burgstrasse 15.

md. Zahlung Boten
e le amtlicher VorſchriftTel. 1087 hält vorrätig

Wir ewpfehlen eine Auswahl
löänlscher und ſoeſner

Acher- nd agenpfercde

sowie vom Sonntag ab einen
Transport

belgischer ArbeitspferdeGier Grnmsrelg,
Jalius-Kühnstrasse 6.

860908

Sonntag den 7. Mai, von
Welt 7 Uhr ab,Geſellſchafts- Ball,
wozu e doſ einladet

Der Geſellſchaſtsverein.

GroßKaynn.
n den 7. Mai zum

Jug noball
laden ergebenſt ein

die Jugend. Kabiſch, Gaſtw.NB. Zur Beluſtigung des Publi

e iſt ein Karuſſel e
eburge,v a eS Abfahrtd. Zügev. Merſeburg n.

S Halle 420 5.08 W. 5.41S s 20)7.06 8.008.41 9.82 10.34

2.40 [358(5.I1 6t20

a e e e e e
W. 11.556. Schafft 6008.17

eS Th- Rösswer, Wuchdruckerei,
S Merſeburg, Oelgrube 9.

e e r a
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 106. Gonnabend, den 6. Mai. 1911.

Deutschland.
(Der frühere Stagatsminiſter v. Koeller)

hat der Nationalliberalen Korreſpondenz“ auf ihre
Anfrage, aus welchen Quellen er ſeine Behauptungen
C fr habe, daß die nationalliberale Parteileitung die

der ausgegeben habe: für die Sozialdemo
kratie, und daß der Nationalliberalismus andere Wege
gehen wolle, als dem Staat und Vaterland dienlich ſeien,
im „Tag“ geantwortet. Die Antwort des Herrn von
Koeller iſt ausweichend. Er beruft ſich auf verſchiedene
Wahlverſammlungsberichte, in denen Wortführer der
nationalliberalen Partei unter allen Umſtänden den
Kampf gegen die rechtsſtehenden Parteien empfohlen
haben. Er werde mit Freude ſeinen „Jrrtum“ bekennen,
wenn, wie er hofft, die Zentralleitung der nationallibe
ralen Partei unzweideutig erklären werde, daß die
Nationalliberalen im Falle einer Stichwahl zwiſchen
Konſervativen und Sozialdemokratie nur für den Kon
ſervativen ſtimmen dürfen, „wie auch die Konſervativen
im Falle der Stichwahl zwiſchen Nationalliberalen und
Sozialdemokratie nur für den Nationalliberalen ſtim
men können Die Nationgallibergle
Korreſponden z antwortet hierauf: „Eine
ſolche Kundgebung der nationalliberalen Zentralleitung
würde offene Türen einſtoßen. Außerdem will uns
ſcheinen, daß einer derartigen Erklärung, wenn man ſie
für nötig halten ſollte, eines jedenfalls vorangehen mußte.
Und zwar wäre das eine offizielle, von der konſer
vativen Zentralkleitung ausgehende Des
avouierung aller derjenigen konſervativen
Führer und Parteiorgane, welche verſteckt oder offen
bei nationalliberal ſozialdemokratiſchen Stichwahlen die
Herbeiführung des ſozialdemokratiſchen Sieges
empfohlen haben. Das ſind von der „Kreuzztg.“, der
parteiamtlichen „Konſ. Korr.“ und der „Deutſchen
Tagesztg.“ abgeſehen der konſervative Abg. Freiherr
v. Wangenheim, der konſervative Abg. v. Treuenfels und
derſelbe Staatsminiſter Ernſt Matthias v. Koeller,
der hier von der nationalliberalen Zentralleitung un
zweideutige Erklärungen verlangt, während er ſelbſt am
30. November 1910 auf dem konſervativen Parteitag zu
Stettin in Anbetracht nationalliberal- ſozialdemokratiſcher

Stichwahlen eine höchſt zweideutige oder eigentlich nur
noch eindentige Parole ausgegeben hat, indem er es

e tn dem Baſſermannſchen Nationallibera
in der Stichwahl ſeine Stimme zu geben
(„Dreier Aſſeſſoren in Preußen?)

Wir haben geſtern die Blättermeldung wiedergegeben,
daß diejenigen Aſſeſſoren in Preußen, die die große
Staatsprüfung nur mit genügend oder erſt zum zweiten
Male beſtanden haben, nicht mehr zu höheren Staats
ämtern, zugelaſſen werden. Einer großen Zahl ſolcher
Aſſeſſoren ſei jetzt eröffnet worden, daß ſie auf Anſtellung

im Staatsdienſte nicht zu rechnen haben. Hierzu wird
der „Frſ. Ztg.“ geſchrieben „Neulich wurde mitgeteilt,
daß einer größeren Anzahl von Gerichtsaſſeſſoren in den
Bezirken Hamm, Köln, Düſſeldorf, zu den übrigens auch
Berlin gehören ſoll, die Nichtanſtellung mitgeteilt ſei.
Jetzt wird dies in der Weiſe beſtätigt, daß Aſſeſſoren, die
erſt zum zweiten Male die Prüfung beſtanden hätten und
ſolche mit lediglich „genügender“ Prüfung nicht angeſtellt
werden. Die Offentlichkeit hat nunmehr das größte
IJntereſſe, klipp und klar zu erfahren, nach welchen
Grundſätzen und von welchen Behörden die
Nichtanſtellung ausgeſprochen iſt. Es iſt ſchon jetzt
klar, daß es ſich um ein ſyſtematiſches Vorgehen des
Miniſteriums oder der Oberlandesgerichte handelt, das
den im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochenen Erklärungen
des Juſtizminiſteriums, es handle ſich nur um Aus
nahmefälle, widerſpricht. Dieſem Vorgehen muß
um ſo mehr entgegengetreten werden, als es zur Um
gehung des Aſſeſſorenparagraphen geeignet
iſt.“ Wir möchten dem hinzufügen, daß der Juſtiz
miniſter im Abgeordnetenhauſe am 4. Februar d. J. dem
Abgeordneten Caſſel erklärt hatte: „Von den im letzten
Jahre Angeſtellten ſind etwa nicht Prädikatsaſſeſſoren.
Alſo die Befürchtung des Herrn Abgeordneten, daß man
zu weit in der Berückſichtigung der mit dem Examens-
prädikat Ausgezeichneten gehe, möchte ich doch nicht
teilen. Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet die oben
wiederholte Meldung als „völlig irrtümlich Sozu
ſagen täglich, ſo ſchreibt das Blatt, würden Aſſeſſoren,
die die große Staatsprüfung mit „genügend“ beſtanden,
angeſtellt, und wo dies nicht geſchehen ſei oder geſchehen
ſollte, ſprächen „ganz beſondere Umſtände“ mit. Von
der Blättermeldung, daß (im Weſten) 23 ſolcher Aſſeſſoren
nicht auf Anſtellung im Staatsdienſte zu rechnen haben
ſollen, iſt im Juſtizminiſterium nichts bekannt, auch
wird dort dieſe Meldung als unzutreffend erachtet.“
Man wird jedenfalls aufpaſſen müſſen, daß nicht auf
Umwegen allmählich dennoch eine Praxis eingreiſt, die
den Prädikatsaſſeſſoren faſt ausſchließlich das Recht auf
Staatsanſtellung gibt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom Mai.) Der

Reichstag erledigte in ſeiner Donnerstagsſitzung Sdie kolonialen Rechnungen für 1904 nd 1905.
Erzberger (Ztr.) freute ſich, daß die Rechnungen jetzt
dem Reichstage zu einem wenigſtens einigermaßen befriedigenden n vorgelegt würden. Zu einer
koloniglen Rechnungsſache, die noch aus dem Jahre 1911
ſtammte, lag eine Reſolution der Budgetkommiſſion
vor, dafür n e zu tragen, daß den mit der Ausführung
von Bauten betrauten Beamten erneut zur Pflicht
gemacht wird, den vom Reichstage genehmigten Koſten
e ſtrengſtens einzuhalten. Die Reſolution wurde
widerſpruchslos angenommen. Dann beriet das Haus

über eine Reihe von Petitionen, die die Bäckerei
verordnung zum Gegenſtand hatten. Die Petitionen
gehen aus von den Organiſationen der Bäckermeiſter
Und der Hausbeſitzer. Vor allem wehren ſie ſich gegen
eine zu rigoroſe und bureaukratiſche Handhabung und
verlangen eine Aufhebung der rückwirkenden Kraft.
Jnſoweit beantragte die Petitionskommiſſion UÜber-
weiſung zur Erwägung, während ſie über die Forderung
einer Entſchädigung der durch die Bäckereiverordnung
ne Bäckermeiſter Ubergang zur d re Vanreh
eantragte. Jn die Debatte arien auch drei Bäcker

meiſter ein der Zentrumsabg. Schefbeck, der Sozial
demokrat Binder und der Mittelſtändler erſtne Schefbeck glaubte den Abgg. Mugdan und Kopf
Jnkonſequenz vorwerfen zu müſſen, weil ſie den
Bäckermeiſtern die Vertretung ihrer Wünſche im
Parlament zugeſagt, aber in der Kommiſſion gegen die
en der Meiſter geſtimmt hätten. Abgeordneter

opſch wies dieſe Vorwürfe als unbegründet zurück
und bekämpfte im übrigen eine zu bureaukratiſche
Handhabe der Bäckereiverordnung. Abg. Rieſeberg
rief mit ſeinen Angriffen den Abg. Bebel auf die
Tribüne, der die grundſätzliche Zuſtimmung ſeiner
Partei zu den beſtehenden Verordnungen betonte,
während der fortſchrittliche Abg. Günther vor einer
Uberſpannung in der Durchführung warnte. Die
Anträge der Petitionskommiſſion wurden ſchließlich
angenommen. Mehrere Petitionen verlangten den
Erlaß eines n e und eine Reihe
eſetzlicher Vorſchriften zum Schutze der Bühnengnge-
örigen. Nach lebhafter Empfehlung durch die Abgg.

Dr. Müller Meiningen (Fortſchr. Vpt.), Dr. Pfeiffer
Htr.) und Geck (Soz.) wurden die Petitionen dem
Reichskanzler als Material überwieſen. Den Schluß
der Sitzung bildeten lange und teilweiſe e rn che
Auseinanderſetzungen über die Antiquaſchrift. Eine
Petition des Vereins für Altſchrift verlangte nämlich
die allgemeine Zulaſſung der Altſchrift vor allem im
Verkehr mit den Behörden und den Beginn des Schreib
n ggie in den Volksſchulen mit der leichteren Alt

rift
Uberweiſung an den Reichsk
während der Antiſemit Bin
Tagesordnung beantragte.

Die Kommiſſion beantragte einſtimmig die
e zur Berückſichtigung,

ewald Ubergang zur

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 4. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe hatte ſich am Donnerstag zunächſt
die Szene zum Tribunal verwandelt. „Angeklagter
war Dr. Liebknecht, gegen den auf Beſchluß des
Kammergerichts vor dem Ehrengericht der Berliner
Anwaltskammer ein Verfahren wegen ſeiner Rede auf
dem Magdeburger Parteitag ſchwebt. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag, das Verfahren für die Dauer der gegen
wärtigen Seſſion einzuſtellen, wurde ſeinerzeit an die
Geſchäftsordnungskommiſſion verwieſen, die die Ab
lehnung mit elf gegen drei e en t ſchloß. Jetzte nun e das ent eiden e zu
ſprechen, und ſiehe da, aus der überwältigenden Mehr
heit ward eine Minderheit Die Angelegenheit endete
mit einer Niederlage der Konſervativen, die dieſes mal
plötzlich von ihren ſchwarzen Genoſſen im Stich gelaſſen
wurden. Die geſamte Linke und das Zentrum waren
der Meinung, daß kein Grund vorliege mit der bis
herigen Praxis zu brechen. Albert Traeger warnte,
nachdem er die ſachlichen Gründe ſeiner Stellungnahme
entwickelt, auch davor, den Verdacht aufkommen zu
laſſen, daß hier die Parteizugehörigkeit des Betreffenden

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wiſſen Sie auch, Wölfchen, daß dieſes ſtarke Pro

teſtieren gegen die ſchöne Gabriele mich lebhaft auf
etwas anderes bringt Strachwitz ſtand auf und ſtellte
ſich dicht vor ihn, ſeine Hand auf ſ Schulter legend.
Dieſer zuckte etwas unter dem forſchenden Blick zu
ſammen und ſagte unmutig:

„Sie ſind nicht geſcheit!“
Darauf bringt es mich,“ fuhr Strachwitz fort, den

Einwurf gar nicht beachtend, „darauf, daß Sie eine
andere gern haben, und ich weiß auch, wen: jenes kleine

r das Sie ſchon ſeit acht Tagen an
machten
„Strachwitz, wer gab Jhnen das Recht, mir nach

ln r m rief Wolf aus, dunkelrot werdend. Er
prang auf und durchmaß heftig das Zimmer. „Das iſtnicht hübſch von Jhnen, das iſt

„Sachte, ſachte, ich weiß, was ich weiß und meine es
nur gut. Was haben Sie denn von dem Anhimmeln?
Wenn e das Mädel e zum Kuckuck, ſoſchreiben Sie ihr mal um ein Stelldichein! Ich will
nür nicht, daß es noch andere merken dem Brenner

B. iſt Jhr verändertes Weſen ſchon aufgefallen das
ſt doch der reine Spürhund die anderen machen ſich
chließlich noch luſtig über Sie als ſchmachtenden
eladon! Seien Sie doch offen gegen mich, Wölfchen!“

Wolf ſtand am Fenſter, die Stirn an die Scheiben
gelehnt. Draußen floß der Regen in Strömen, und
nur hin und wieder huſchte eine einzelne Geſtalt unter
dem Schirm über die Straße. Strachwitz trat zu
ihm. „Was gibt's denn da ſo Intereſſantes zu ſehen?
Nun kommen Sie mal her und ſtehen mir Rede!“ Damit
t38 er ihn mit ſich und drückte ihn auf den Divan, vor
hin eben bleibend „Alſo Sie haben das kleine Mädel
gern
„Ja, ja, rief da Wolf fragen Sie doch nicht

weiter ich weiß ja ſelbſt nicht was daraus werden
ſoll; dies ſüße Geſicht verfolgt mich Tag und Nacht!“

Das iſt doch ſehr i ſagte ich Jhnen nicht
„Nein, Strachwitz, bleiben Sie mir mit Jhren Ratſchlägen ſern. Wenn ich mich ihr nähere, will ich auch

genau wiſſen, warum ich es tue, was ich will anders
niemals

„Alſo umſchrieben für Heiraten! Nun, ich will
Jhren Anſichten durchaus nicht entgegentreten, gebe

Jhnen aber zu bedenken, daß Sie doch erſt das Mädchen
prüfen müſſen, ob ſie auch würdig iſt, Fraut von Wolfs
burg zu werden; denn mir ſcheint, als ob ſie ſich ſtark
mit Heiratsgedanken tragen Ein hübſches Geſicht

aber nicht dazu Sie wiſſen ja gar nicht, ob die
leine überhaupt richtig ſchreiben kann! Eine unge

bildete Frau ſtets ein Hemmnis für einen gebildeken
Mann und beſonders für einen, wie Sie ſind Haben
Sie auch daran gedacht, daß Sie Jhre Karriere auf
geben müßten

„An alles,“ verſetzte er gepreßt, „Strachwitz, Sie
aben recht Vielleicht werde ich von dieſer törichten
iebe geheilt, wenn ich das Mädchen erſt näher kenne.Begteiſen Sie es denn nicht, daß man ihr gut ſein muß,

wenn man ſie nur ſieht?
ſer en ſtieß einen leiſen Pfiff aus und lächelte
eltſam.
„Sie ſind doch ein großes Kind, Wölfchen gerade

dieſe madonnenhaften Erſcheinungen ſind oft die
raffinierteſten Koketten. Na, ich will Jhnen wünſchen,
daß Sie nicht reinfallen es wäre ſchade! Alſo kurz
entſchloſſen ſchreiben Sie, damit Sie aus dieſem
Hangen und Bangen endlich hinauskommen! Sie ſagen
mir dann auch, wie die Sache verläuft; meiner Ver
ſchwiegenheit ſind Sie e e e ſicher! Jchmuß Shnen jetzt geſtehen, daß auch ich mich für die
Kleine intereſſiert hatte; ſollte ſie mal von mir ſprechen,
denken Sie nicht ſchlecht von mir!“
Es kam ſo zögernd von ſeinen Lippen daß Wolfsburg
ihn befremdet anſah. Was iſt denn, Strachwitz

Bis jetzt habe ich Jhnen verſchwiegen, daß mir dasſelbe wie Hartleben paſſiert iſt. Auch ich war von ihr
entzückt und verſuchte es, ihr das auch zu ſagen. Aber
ſie war ſehr wenig entgegenkommend kurz, ſie hat
mich ganz gehörig abfallen laſſen, und dieſer Augenblick
war einer der wenigen unangenehmen in meinem Leben.
Sie hatte ſo eine Art, mich mit den großen Augen anzu
ſehen, und einen Tonfall in der Stimme, daß ich mir wie
ein gemaßregelter Schuljunge vorkam Das Bekennt
nis wurde ihm ſichtlich ſchwer; er ſtockte öfter in der
Rede und zupfte unbarmherzig an dem ſchönen Bärtchen,
dem er ſonſt ſeine e n Pflege angedeihen ließ.
Aber auch in Wolfsburgs Geſicht ſpiegelte ſich bei jenem
Bekenntnis eine unangenehme Betroffenheit wieder, und
unmutig ſagte er

„Daß Jhr doch ſo weni n vor einem allein
tehenden Mädchen habt, ihr n alanterien aufzu
rängen!

„Na, die Kleine iſtzvielleichtedie eine von den hundert,

zukommen, was würden Jhre Angehörigen ſagen, wenn
Sie ihnen das ſüße Ding als Verwandte zuführten?“

Wolfs Geſicht verfinſterte ſich. Lieber Strachwitz
das ſoll mich nicht kümmern; ich tue, was ich will inſt
meinem Vater bin ich durch ſeine zweite Frau vollſtändig
auseinander, und mein Bruder er zuckte die Achſeln
und ſchwieg. Teilnahmsvoll betrachtete ihn Strachwitz.
„Armer Kerl ſagte er leiſe

„Mein Leben iſt mir durch jenen Zwitt ſo verbittert,
fuhr der andere fort, „ich bin ſo allein, kein Menſch e
ugch mir. Wenn ich damals Doktor Schöne nicht gehabt
hätte, in deſſen harmoniſcher Häuslichkeit ich wenigſtens
etwas Erſatz für das Verlorene fand, wer weiß, was da
aus mir geworden wäre! Schade um ihn

„Ja, uns allen ging es durch und durch, wie wir von
ſeinem plötzlichen Tode hörten Die arme Frau ſie
lebten ſo glücklich mit einander Den hübſchen Jungen
hat ſie auch hingeben müſſen! Wo iſt ſie jetzt eigentlich

„Soviel ich weiß, in der Schweiz. Sie mußte fort; e
ſah ja furchtbar aus. Am Begräbnistage habe ich ſie

t geſehen; danach war ſie ja für niemand zuprechen l
Strachwitz warf einen Blick auf die Uhr. Donner

wetker, ſchon halb zwölf. da muß ich aber eilen! Er
ſtand auf, ſchnallte den Säbel wieder um; der Burſche
half ihm in den Mantel dann reichte er dem Freund
zum Abſchied die Hand.

„Na, gute Nacht, Wölfchen! Alſo es wird geun Sie müſſen doch nachgerade wiſſen, woran
ie ſind!

J Wolf nickte ſtumm und geleitete den Gaſt bis zur
reppe.
Dann ſetzte er ſich vor den Schreibtiſch den Kopf

grübelnd in die Hand geſtittzt. Nach einer Weile nickte
er. „Ja, ich glaube, es iſt ſo das Beſte; Strachwitz hat
recht ſagte er halblaut. Er griff nach Papier, Feder
und Tinte, und nach einem Nachſinnen warf er folgende
Zeilen auf den Bogen

Sehr geehrtes Fräulein
Verzeihen Sie die Kühnheit, daß ich an Sie ſchreibe;

aber ich kenne keinen anderen Weg zur AnnäherungVielleicht hin ich Jhnen nicht ſo ganz ſremd, und wenn
Sie nur eine Spur von Intereſſe für mich hegen, bitte
ich Sie inſtändig, mir eine Unterredung zu gewähren.
Beſtimmen Sie Zeit und Ort. Mein Ehrenwort darauf,
daß meine Bitte keine unlauteren Beweggründe hat.

In Sehnſucht Jhrer Antwort entgegenſehend, bin ich
ganz der Jhrige

denen man das nicht bieten darf; darin habe ich Er
fahrung! Um nochmal auf die kleine Winters zurück Wolf, Freiherr von ger

(Fortſetzung folgt.



eine Rolle ſpiele. Solch ein Verdacht müſſe in ſo politiſch
gufgeregten Zeiten beſonders vermieden werden. Die
n Roeren (Ztr.), Mathis (nl.), Hirſch (Soz), Dr.
Irke berg (nl.), Dr. Bell (Ztr.) und der Pole v. Saß
Jaworski ſprachen gegen den Kommiſſionsantrag, ſodaß der konſervative Abg. v. Brandenſtein und der frei
konſervative Abg. Viereck in einer keineswegs spledid
isolation blieben. Der Antrag der Kommiſſion wurde
iit namentlicher Abſtimmung mit 128 gegen 116Stimmen abgelehnt. Der ſoßialdemokratiſche An
trag war damit angenommen. Mit Erledigung der
Kiebknechtaffäre war das Intereſſe für die Sitzung rn
lich erſchöpft. Der Geſetzentwurf über die Beſchulun
blinder und taubſtummer Kinder wude na
kurzer Debatte der Unterrichtskommiſſion überwieſen.
Beſonders warm trat Abg. Ernſt (Fortſchr. Vpt.) für
die Erztehung dieſer armen Kinder ein und warnte
davor dieſen llnterricht zu konfeſſionaliſieren, wiedas der

r e Schmedding rhul hatte.ann wurde ein Geſetz über die Tertig verhältniſſe im
Regierungsbezirk Stralſund erledigt. Freitag 12 Uhr
mittags: Etiſenbahnanleihegeſetz.

Aus dem Seniorenkonvent des Reichs
kages, in dem man ſich über eine paragraphen
weiſe Beratung der Reichsverſicherungsord
ung geeinigt hat, berichtet die „Kölniſche Volkszeitung
noch folgendes „Abg. Bebel verſicherte, ſeine Fraktion
denke nicht daran, Obſtruktion zu treiben.
Sie würde zwar einzelne Anträge ſtellen, aber nach Ab
lehnung der prinzipiellen Anträge die übrigen von ſelber
zurückziehen. Man hofft daher, die Reichsverſicherungs
ördnung noch bis Pfingſten erledigen zu können.

Eine unverbindliche Beſprechung der
Kommiſſionsvorſitzenden fand im Reichstag am
Donnerstag ſtatt. Man einigte ſich dahin, die Kom
miſſtonen nur an zwei Tagen der Woche, und zwar in
der einen Woche am Dienstag und Mittwoch, in dergnderen am Donnersta e abzuhalten. Das

ſoll dadurch die Möglichkeit erhalten, ſeine
itzungen an den kommiſſionsfreien Tagen bereits um

12 Ubr, am Sonnabend aber ſtets ſchon um elf Uhr
beginnen zu können, um die Erledigung der Reichs
verſicherungsordnung bis zu Pfingſten durchführen zu
können.

Provinz und Amgegend.
Halle, 5. Mai. Das Reſultat des Halleſchen

Kinderhilfstages, der am 3. Maiſtattfand, beziffert
ſich auf 45000 bis 50000 Mark.

FWeißenfels, 5. Mai. Die Kreiskommunagl-
kaſſe ſchließt am Ende des Etatsjahres 1909/10 mit
690565,62 Mk. Einnahmen und 558 949,59 Mk. Aus
ten kamen u. a. ein an direkten Kreis

lommunalſteuern 159275,39 Mk. als indirekte Steuern
e 316,68 M. Kreishundeſteuer, 15 462,82

ſteuer, 7580 Mk. Schankkonzeſſionsſteuer, 6468 Mk.
Jagdſcheingelder c. Unter den Ausgaben figurieren:
182 000 Mk. ausgeliehene Kapitalien, 6223 Mk. an die
Amtsbezirke für die Polizeiverwaltungskoſten, 66 810,19
Mark Provinzialſteuern, 20012,23 Mk. für Unter
haltungskoften von und in Provinzialinſtituten unter
en Kranken, für 7 Diakoniſſinnen 4200 Mk. für

eubauten von Kreischauſſeen 95 745,02 Mk. für die
Unterhaltung der Kreischauſſeen, Verzinſung und Tilgung
des dazu erforderlichen Kapitals 103 250,92 Mk. zur
Verzinſung und Tilgung der Anleihe des Kreishaus
neubaus 10 378,60 Mk. uſw.

f. Weißenfels 4. Mai. In der geſtrigen Stadt
verordneten- Sitzung wurde der anſtelle des ver
ſtorbenen Brauereibeſitzers Oettler zum Stadtrat gewählte
Brauereibeſitzer Gürth in ſein Amt eingeführt. Der
Seminarfonds weiſt für das Jahr 1909 ein Vermögen
von 518500 Mk. auf. Zur Umwandlung des jetzigen
StadtverordnetenSitzungsſaales als Magiſtrats und
Drauungszimmer, ſowie zur Einrichtung des neuen
Stadtverordneten-Sitzungsſaales in der

Seminaraula werden inkl. der Dampfheizung in letzterem

m

Raume 32000 Mk. bewilligt. Um den Almoſen
einpfängern Gelegenheit zu geſunder, körperlicher Be
tätigung zu geben, ſollen ihnen einzelne Parzellen
Land unentgeltlich eingeräumt werden.

Bad Köſen, 4. Mai. Die nach den Angaben des
Geh. OberBergrats von Beyſchlag in Halle auf der
Parkwieſe ausgeführte Bohrung nach Sole iſt jetzt
vom beſten Erfolg gekrönt worden. Jn einer Tiefe von
670 Metern ſtieß man auf eine ſtarke Solequelle,
welche bei einer Entnahme von 12 15 Kubikmeter die
Stunde noch nicht zum Sinken kam. Die Sole hat eine
Wärme von 22 Grad O. Für Bad Köſen iſt die Er
bohrung dieſer Solquelle ein vorteilhafter Gewinn.

t Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 4. Mai. Jn un
mittelbarer Nähe der Stadt, an der krummen Spitze, er
tränkte ſich die elffährige Tochter des Bergmanns
Berger in der Wipper. Es iſt nicht bekannt, was die
Kleine zu dieſer unſeligen Tat getrieben hat.

FMagdeburg, 4. Mai. Der dem Trunke ergebene
Tapezierer Scherer erſchoß ſeine eigene 19 jährige
Tochter, die er mit unſittlichen Anträgen verfolgte
Scherer richtete darauf die Waſſe gegen ſich ſelbſt. Er
war ebenfalls ſofort tot.

F Düuderſtadt, 4 Mai. Ein Familiendrama
hat ſich im benachbarten Pöhlde am Südharz abgeſpielt.
Der etwa 50jährige Maurer und Kiepenmacher Wilhelm
Störmer geriet mit ſeiner Ehefrau in Streit, wobei er
dieſer mit dem Taſchenmeſſer einen Stich in

micht zurückblei

den Unterleib verſetzte. Die Frau ſtarb nach
wenigen Stunden an der ſchweren Verwundung.
Störmier, ein gewalttätiger Menſch, hat ſchon wiederholt

Angriffe auf ſeine Frau und ſeine Kinder ausgeführt
und wurde wegen eines ſolchen Attentates auf ſeine Frau
im vorigen Herbſt von der Strafkammer in Göttingen
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt. Der rohe Menſch
wurde durch die Gendarmerie verhaftet und dem Gerichts
gefängnis in Herzberg zugeführt.

Weimar, 4. Mat. Der Großherzog hat zum An
denken an den Tauftag der Prinzeſſin Sophie eine Denk

münze in Größe eines Fünfmarkſtückes in Mattſilber
ſchlagen laſſen, die auf der einen Seite den Namen Sophie,
das Datum des Tages der Taufe und den Predigttext
aufweiſt, auf der anderen eine von Engeln umgebene
Wiege mit einem Kinde und die Deviſe des großherzog
lichen Hauſes: vigilando ascendimus. Die Münze iſt
für die fürſtlichen Taufgäſte und andere Teilnehmer bei
der Feier beſtimmt. Ein junges Mädchen von hier,
16 Jahre alt, hatte ſich aus verletztem Ehrgefühl in der
Nähe der Stadt von einem Zuge überfahren
laſſen. Der Kopf war zu einer unkenntlichen Maſſe
zermalmt.

Meiningen, 4. Mai Der Gemeinderat
bewilligte der hieſigen Turnerſchaft zu den Koſten
ihres diesjährigen Gauturnfeſtes einen Beitrag von
750 Mark.

Merseburg und Amgegencd.
5. Mai.

Militäriſches. Major Thiele beim Stabe
des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 iſt zum Stabe des Danziger
Jnfanterie Regiments Nr. 128 verſetzt. Dem Jnten
danturSekretär Häuber bei der Jntendantur der
8. Diviſion wurde der Titel „OberMilitärJntendantur
Sekretär“ verliehen.

Merſeburger Margueritentag. Schon
jetzt kann man mit Freude und Genugtuung konſtatieren,
daß der humane Zweck des am Sonntag ſtattfindenden
Blumentages auch hier eine freudige Hilfsbereitſchaft in
unſerer Bevölkerung ausgelöſt hat. Der Blumenverkauf
an die hieſigen Geſchäftsinhaber zur Ausſchmückung der
Läden und Schaufenſter iſt ein enormer und berechtigt
zu den beſten Hoffnungen. Denn es iſt zweifellos, daß
die Bevölkerung im allgemeinen hinter dieſem wirkli
anerkennenswerten Entgegenkommen der Geſchäftswelt

ben wird. Eine ganze Anzahl Schau
prangen ſchon

Margueritenblume undfeſtgeſehten Margueritentag, der ſich hoffentlich, wie

anderwärts, zu einem Feſttag im Dienſte der Wohl
tätigkeit geſtalten wird.

Sterbekaſſſe für Beamte und Lehrer im
Kreiſe Merſeburg. Donnerstag abend fand im
Reſtaurant „Reichskrone“ die ſatzungsmäßige ordentliche
Mitglieder Verſammlung dieſer Kaſſe ſtatt. Der Beſuch
war leider ein allzu ſchwacher, denn außer den 3 Vor
ſtandsmitgliedern war nur noch der Reviſor der Kaſſe
erſchienen. Jmmerhin wurde in die Tagesordnung ein

etreten. Der Vorſitzende gedachte zunächſt der im Laufe
es Jahres 1910 verſtorbenen 11 Kaſſenmitglieder, zu

deren Andenken ſich die Verſammelten von ihren Plätzen
erhoben. Hierauf erſtattete der Reviſor Bericht über den
Stand der Kaſſe und über die vorgenommenen Kaſſen
reviſionen. Die Rechnung iſt ordnungsmäßig gelegt
und bei den Kaſſenreviſionen hat ſich nichts zu erinnern
gefunden. Dem Kaſſenführer wurde hierauf Entlaſtung
erteilt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden
durch Zuruf wiedergewählt und nahmen die Wahl an.
In der allgemeinen Beſprechung wurde bedauert, daß die
Mitglieder ſo wenig Jntereſſe an der gemeinnützigen
Einrichtung der Kaſſe zeigten, wennſchon das Nicht
erſcheinen wiederum als ein Vertrauen gegenüber dem

Geſamtvorſtande e werden müſſe.
Zur Verbeſſerung der e e entung hat am Entenplan vor dem Liebeſchen Hauſe dieſer

Tage die Aufſtellung einer neuen DoppelHänge
licht-Gaslaterne ſtattgefunden.

Neubauten. Jn der Blumenthalſtraße
iſt ein Wohnhausneubau in Angriff genommen.
Da ſich bereits mehrere Häuſer dort beſinden, ſei gleich
zeitig auf den Mangel eines Straßenſchildes an
der Ecke der Leunger und Blumenthalſtraße hingewieſen.
Erfreulicherweiſe können wir auch ſonſt für unſere Stadt
in dieſem Frühling eine recht rege Bautätigkeit
feſtſtellen. Faſt wie Pilze wachſen jetzt in der Kleiſt,
Roon, Blancke und Hälterſtraße ſchön moderne Häuſer

empor, ſo daß bald nicht mehr über Wohnungsmangel zu
klagen ſein wird.

Stadttheater in Halle. Sonnabend zum
letzten Male Fauſt in der neuen Einſtudierung.
Sonntag nachmittagtFremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen Glaube und Heimat abends Uhr letztes
Opernfeſtſpiel „Fidelio“. Es ſei hierzu noch bemerkt,
daß außer der Kammerſängerin Edith Walker, welche
die Titelpartie ſingt, auch ſämtliche Solopartien aus
nahmslos mit allererſten Kräften beſetzt ſind. Jn der
Perſon des Herrn Kammerſängers Tängzler iſt ein voll
wertiger Grſatz für den leider verhinderten Hofopern
ſänger Vogelſtrom gewonnen worden. Herr Tänzler,
bisher in der Hofoper in Karlsruhe tätig, war mit

bereiten ſo würdig vor für den

feſtem Kontrakt und einer Rieſengage von 60000 Mk.
an die Hofoper in München r iert, löſte jedoch dieſen
Vertrag, um nun ausſchließlich als Gaſt zu wirken
Erſt vor einigen Tagen hat er mit größtem Erfolg denJungSiegfried an der Berliner Hofoper als Gaſt e
rn erühmt wurde namentlich ſeine ſchöne Er
cheinung, ſein männliches Spiel und die warme, echte

Heldentenorſtimme. Baptiſt Hoffmann, der Vertreter
des Pizzarro, iſt ein weltbekannter Sänger. Die Mar
zellino und der Jgequino ſind mit dem reizenden Ehe
paar, Dr. KuhnBrunner von der Münchener Hofoper
erſtklaſſig beſetzt. Der Rocco des Herrn Peter Lord
mann und der Miniſter von Alfred Kaſe ſind hervor
en Leiſtungen, die keines beſonderen Rühmens
bedürfen. Die kleinen Partien der beiden Gefangenen
ſind Herrn Gruſelli und Herrn van Horſt-Halle über
tragen. Der ſtattliche Chor, der numeriſch und an
Klangfülle noch den von den „Meiſterſingern“ im ver
gangenen Jahre übertrifft, wird von einer großen
Anzahl Suſehzhaſterte amen und Herren der
Se er Geſellſchaft, vom Geſangschor und der

horſchule des Stadttheaters und von zur Verſtärkung
herangezogenen Mitgliedern der Deſſauer Hofoper
r Das Orcheſter wirkt S unter Leitung
von Eduard Mörike mit. Die Spielleitung hat Theo
Raven. Montag m letzten Male „Der Vetter“.
Dienstag zum 3. Male Meyers“. Mittwoch zum
Benefiz für die Kaſſtererin Frl. Emma Käſtner, neu
einſtudiert „Prezioſg“ mit der Weber'ſchen Muſik.
Donnerstag „Meyers“. In Vorbereitung i reitag„Sonnenwendtag“, Schauſpiel von Karl Schönherr
(dem Verfaſſer von Glaube und Heimat

Da raſt der See und will ſein Opfer
haben nämlich das Halleſche Volksblatt. Jn
der Katerſtimmung der letzten Maifeier hat es ſich wieder
einmal den „Correſpondenten“ zur Anrempelung aus
erkoren und ſchüttet über ihn ſein reichlich Maß von
ſozialdemokratiſchem Schmutz und Unxat aus. Es iſt
auch zu ärgerlich, daß die Maifeier ſchon im voraus vom
Correſpondenten durch zwei Artikel „verſüßt“ wurde;
dann kam der überaus klägliche Verlauf der ſogenannten
Maſſendemonſtration am Weltfeiertag faſt im ganzen
Verbreitungsbezirk des Volksblattes und ſchließlich das
ſchöne Reſultat des Halleſchen Margaretentages, zu dem
das ehrenwerte Organ im redaktionellen Teil tags vorher
die wohl jedem einigermaßen vernünftig denkenden Sozial
demokraten unverſtändliche Loſung ausgegeben hatte:
„Taſchen zu“; im Jnſeratenteile des Volksblatts aber
ſtanden wiederholt die großen, natürlich bezahlten Annon
cen für den Margaretentag. (Non oletl) Nun, dieſerecht. genügte hat das Organ mit ſich
ſelbſt abzumachen. Die Tatſache iſt aber jedenfalls für
die ganze Sinnesart dieſes Organs für Volksaufklärung
ſehr bezeichnend und wird hoffentlich dazu beitragen, das
ſozialdemokratiſche Trugbild immer mehr zu lüften.
Daß viele ſozialde nokratiſche Arbeite i ch t ſo denke

ühlen u e nd handeln, wie das Halleſche Sinn npfbrain ſo hochtönenden und blutigen Phraſen verkündet
können wir gerade an den mitgeteilten Vorgängen nach
weiſen. Die beiden Artikel in unſerer Sonntagsausgabe
ſind von Arbeitern mit größtem Intereſſe geleſen worden
und haben weitgehende Beachtung gefunden. Der Beſuch
der hieſigen „Maſſendemonſtrationsverſammlung“ am
Montag vormittag durch 75 Perſonen iſt unbeſtritteneTatſache, ebenſo der vorzügliche Verlauf des Halleſchen

Margueritentages, wo ſich, wie uns Augenzeugen be
richteten, die Arbeiterſchaft nahezu ausnahmslos betätigte
und ihren Obolus für die gute Sache opferte. Man
beachtet alſo in dieſen Kreiſen den blindwütigen Tamtam
nicht mehr! Daß dies ſchmerzlich iſt für die Maulhelden
des Volksblattes, iſt begreiflich, aber nicht zu ändern.
Alle Stinkbomben und Lattcherwitze, die der Halleſchen
Schmuß und Quatſchtante aus dem wutverzerrten Herzen
entſpringen, helfen nicht darüber hinweg Die Genoſſen
machen doch was ſie wollen! Wie übrigens
das Halleſche Läſterorgan bewußt Lügen verbreitet,
mögen unſere Leſer aus folgendem erſehen Das Volks
blatt ſchreibt u. a. wir hätten in dem Hexenſabbath
artikel Nr. 101) die Arbeiter beſchimpft. Jn
erſter Linie iſt es eine große Anmaßung des Blattes, von
Arbeitern im allgemeinen zu ſprechen wir weiſen dies
entſchieden zurück, da dem Volksblatt ein ſolches Recht
garnicht zuſteht. Wir haben in dem fragl. Artikel in
bezug auf die Arbeiter folgendes geſchrieben

„Gegen die Sozialdemokratie die alle Grundlagen
unſerer Kultur vernichten will, kann man gar nicht
e genug e und mit einem Brandſtifter, der uns
as Haus über dem Kopfe anzünden will, brauchen

wir nicht fein ſänftiglich umzugehen. Wir haben
gllesympathiemitdemehrenbaften treuen
Arbeiter, der ſeine wirtſchaftliche undpolitiſcheLage verbeſſern will, der auch ſich
als vollberechtigtes Glied in das e
einfügen will, und werden alle ehrlichen
dahingehenden Beſtrebungen unterſtützen,
aber ch ärfſte Gegner ſind wir derer, die dieſelben
nur benutzen, um ihre Herrſchgelüſte zu befriedigen, ſelbſt um den Preis des Zuſammenbruchsalles deſſen was uns hoch und heilig iſt, der Familie,

des Vaterlandes, der Religion und der perſönlichen
Freiheit.“

Wo ſteht da etwas von einer Beſchimpfung der Arbeiter
klaſſe!! Nur moraliſch verlumpte Geſellen bringen
Verdrehungen fertig, wie ſie im Volksblatt zu leſen ſind.
Unſere Leſer aber erſehen zugleich aus dieſen Zeilen, mit
welchem Lumpengeſindel man ſich herumſchlagen muß.

8Körbisdorf, 5. Mai. Jn der heute ſtattgefundenen
Aufſichtsratsſitzung der Zuckerfabrik Körbisdorf
wurde beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden General
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verſammlung die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Q. Wehlitz, 3. Mai. Heute gegen abend wurde auf
der Halle Leipziger Chauſſee der etwa 12 jährige Sohn
des Maurers Harporn von einem Auto überfahren.
Dem Führer trifft jedenfalls keine Schuld, denn die Jungen
hatten ſich abſichtlich in den Weg geſtellt, um das Auto
recht „tuten“ zu laſſen. Der Führer nahm den Jungen
mit nach Schkeuditz zum Arzt. Die Verletzungen ſind
aber derart, daß der Junge ſofort nach Halle zur Klinik
Nu werden mußte. Name des Autobeſitzers und

ummer ſind aber nicht feſtgeſtellt worden. Durch
den ſchnellen Tod an Herzentzündung des hieſigen 2.
Lehrers Kuntze iſt an unſerer Schule wieder eine Lehrer
ſtelle erledigt worden. Der Tod des jungen Mannes
wird in der Gemeinde allgemein bedauert.

8 Schlettau, 5. Mai. Eine liberale öffent
liche Wählerverſammlung findet Sonntag nach
mittag 3 Uhr im Brömmeſchen Gaſthofe hierſelbſt
ſtatt. Herr Rektor Tſchanter aus Eilenburg (Reichs
tagskandidat für Bitterfeld Delitzſch wird über das
Thema „Die politiſche Lage der Gegenwart
referieren. Zahlreicher Beſuch der Verſammlung iſt
erwünſcht.

Mücheln unck Amgebung.
5. Mai.

Falſche Tauſendmarkſcheine! Die Fälſcher
von Papiergeld ſind wieder an der Arbeit. Diesmal
haben ſie ſich an die „Braunen“ herangemacht. Mittwoch
wurde ein ſolcher falſcher Tauſendmarkſchein, der die
Nummer 272921 A trug und am 7. Februar 1908 aus
geſtellt iſt, auf einem Berliner Poſtamte angehalten. Die
falſchen Scheine ſind bei genauer Betrachtung nicht
ſchwer als Falſifikate zu erkennen, die braune Farbe
e einen dunkleren Ton, die Buchſtaben haben einen
etten Glanz und ſind unregelmäßig, der rote Stempel

erſcheint größer und iſt ebenſo wie die roten Nummern
ſchlecht ausgeführt; ferner ſind die Unterſchriften ſehr
dünn und zum Teil unleſerlich, ſchließlich fällt auch auf
der Rückſeite eine Verzeichnung der Figuren, beſonders
in den Köpfen auf.

War e m ver 4. Mai. Jn der Nacht zum
3. Mai iſt im hieſigen Bahnhofsgebäude ein Einbruch
verübt. Nur wenige Mark fielen dem Diebe in die
Hände. Außere Spuren des Einbruchs waren nicht zu
bemerken, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Türen mit
Dietrichen geöffnet worden ſind. Ein Polizeihund iſt

aus Mücheln behufs hDieben requiriert.

V. Oechlitz, 5. Mai. Das für Sonntag den 7. Mai
in Ausſicht genommene Konzert der Merſeburger Stadt
kapelle kann an dieſem Tage nicht ſtattfinden, da Herr
Muſikdirektor Horſchler durch den an demſelben Tage
in Merſeburg ſtattfindenden Margueritentag mit
ſeiner Kapelle in Anſpruch genommen iſt und er infolge
deſſen hier leider hat abſagen müſſen. Aber aufgeſchoben
iſt nicht aufgehoben. Es ſoll an einem der ſolgenden
Sonntage ſtattfinden. Am Sonntag den 21. Mai
veranſtaltet der hieſige Turnverein in der Grunertſchen
Gaſtwirtſchaft ein Preisturnen. Zu demſelben
werden verſchiedene Turnvereine der Umgegend erwartet.
Die Ubungen werden in dem recht geräumigen zur Gaſt
wirtſchaft gehörenden Garten ausgeführt. Abends findet
dann Ball ſtatt. Wir wünſchen dem noch jungen Verein
eine rege Beteiligung und ein zahlreiches Publikum.
Beſonders möchten wir die männliche Jugend auf dieſe
Veranſtaltung hinweiſen, damit immer mehr Luſt und
Liebe zur edlen Turnerei in ihr wach werde und ſie ſich
einem Turnverein anſchließen möge.

S Freyburg, 4. Mai. Zu unſerem Markte waren
60 Korbſchweine angefahren, die zum Preiſe von 20 bis
35 Mk. das Paar flott verkauft wurden. Butter koſtet
1,40 Mk. das Pfund, Eier 85 Pfg. die Mandel, Spargel
80 Pfg. das Pfund.

8 Laucha, 3. Mai. Lehrer Schröter feiert heute
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Er kam vom
Eislebener Seminar nach Laucha und iſt ununterbrochen
hier geblieben.

S Nebra, 5. Mai. Wie in früheren Jahren wird
auch dieſes Jahr wieder der Beſuch der Anlagen
im Zingſter Walde nur gegen Löſung von Erlaub
niskarten, deren Ertrag zum Beſten der Nebraer Armen
verwendet wird, geſtattet. Die Ausſtellung der Karten
erfolgt auf dem Bureau der Gutsverwaltung in Zingſt.

Cetterwarte.
6. Mai: Meiſt trocken, ziemlich heiter, Nacht etwas

kühler, Tag ziemlich warm. 7. Mai Trocken, vielfach
Meen warm. Später ſtellenweiſe Gewitter mit etwas

egen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle g. S. 4 Mai. Strafkammer Der wegen

in u bereits vorbeſtrafte 18 jährige Fürſorgezög
ling Kurt Matthes war im Oktober ſoldin Knapen-
dorf bei einem Gutsbeſitzer als Dienſtknecht unter
S worden. Jm März d. J, entwendete er einem

ortigen Schmiedemeiſter 7 Dietriche in der Abſicht,

mit ihrer Hilfe bei ſeinem Dienſtherrn einen
Diebſtahl auszuführen. Jn der Nacht zum 10. März,
während ſeine Gutsherrſchaft auf einem Balle
war, machte er ſeinen eng Plan zur Tatund ſtahl aus einem verſchloſſenen Zimmer 85 Mark.
Mit dem Gelde fuhr er nach Weißenfels und ver
brauchte es dort in kurzer Zeit. Am 20. März machte
er völlig mittellos im Bahnhofsreſtaurant in Pegau
eine Zeche von 1 Mark und blieb ſie dann wohlgemut
chuldig. Vor Gericht geſtand er ſeine Straftaten
ehr gleichmütig ein. Wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls
und Betruges wurde er zu einem Jahre ſieben
Mongten Gefängnis verurteilt.

Kriegsgericht. Vom Kriegsgericht in Halle
wurde der Fahnenjunker Ritter Walter von Chöring
vom Jnfanterieregiment Nr. 153 in Altenburg wegenſchweren Dtebſtahls zu 8 Monaten und
Woche Gefängnis und zur Degradation verurteilt.
Der Fahnenjunker hatte mittels Nächſchlüſſels die
Schränke im Offizierskaſino erbrochen und daraus
Zigarren und Zigaretten entwendet.

S Arten t 4. Mai. Vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strafſenat begann heute früh der Spio

geben den ehemaligen Souffleur am
Polniſchen Theater in Poſen Siegmund Zbierski,
der 1888 in Ruß.Polen geboren wurde. In dem Er
öffnungsbeſchluß wird der Angeklagte beſchuldigt, ſich
r ehe Schriften zu verſchaffen verſucht haben, die
in Wirklichkeit oder ſeiner Meinung nach geeignet
waren, die Sicherheit des Deutſchen Reiches zu ge
en Er hat dies in der Abſicht getan, ſie einer
remden Regierung v übermitteln. Geladen ſind zwei

Sachverſtändige und ſechs Zeugen. Zbierski kann ſich
nur durch einen Dolmetſcher verſtändigen. Auf Antrag
des Reichsanwalts wurde die Offentlichkeit für die
ganze Dauer der Verhandlung ansgeſchloſſen, da die
sicherheit des Staates durch ſie gefährdet werden

könnte. Nach Schluß der Verhandlung wurde der An
geklagte, wie ſchon geſtern telegraphiſch en ine wegen
Waren z errats militäriſcher Geheimniſſe zu 2
Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Vermischtes.
(Adolf Woermann Adolf Woermann, der

Chef der WoermannLinie und der Reedereifirma C.
Woermann, iſt in der Nacht zum Donnerstag in Ham
burg geſtorben. Der n e der imZreiundſecheigſten Lebensjahre ſtand, hat im öffentlichen

Leben und für die Vekehrsentwicklung Hamburgs eine
bedeutſame Rolle rer Die Kaufmannſchaft trauert
um den Präſidenten ihrer n e Als unter
Woermanns Leitung die Beziehungen zu den Kolonial
gebieten immer enger wurden gründete das Haus eine
eigene Reederei zur Unterſtützung ſeiner Unterneh
müngen, die bald mit einer mächtigen Flotte aufwarten
konnte. Woermann ſpielte auch als Politiker eine
Rolle. Er gehörte 1884 bis 1890 dem Reichstag an, wo
er ſich der Nationalliberalen le anſchloß und als
eifriger e e der Kolonialpolitik auftrat. W. war
auch Mitglied des Kolouiglrats.

Keſſlelexploſion.) In der techniſchechemiſchenT weit von Richard Mühling t Breske Se
onnerstag vormittag im Siedergaum ein Keſſel

Benzol. Der Jnhaber Eduard Mühlin
Arbeiter Buchpa wurden ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht. Bei Buchpa iſt keine Ausſicht vorhanden,
daß er am Leben bleibt. Das einſtöckige Gebäude des
Siederaums ift vollſtändig niedergebrannt.

EinjugendlichesRäuberpagr.) Ein ſechzehn
ſt riger Junge und ein gleichaltriges Mädchen hatten
ich, angeregt durch Schundliteratur, im Waldesdickichta gutern eine regelrechte Räuberhöhle

exrichtet, zu deren Bau und Einrichtung fie ihren erſtenS tuche diente in einer Möbelfabrik verübten.
Ebenſo wurden de Kleider und Nahrungsmittel
beſchafft. Das Mädchen begleitete ſeinen Genoſſen in
her die des und ſtand Wache. Acht Tage kang
führten die beiden ihr Räuberleben, dann wurden ſie
bei der nächtlichen Heimkehr von einem Raubzug ab
gefaßt.

Grab 8 ändung. Am 31. Mai werden 200
Jahre verfloſſen ſein, daß der Gründer des Wallfahrtsortes Al aidgleeg Daniel von Ofterberg
geſtorben e Die Gruft iſt, wie dem „Berl. Lok.Anz.
aus Breslau gemeldet wird, jetzt geöffnet worden,
wobei man die Entdeckung machte, daß die Begräb
nisſtätte vollſtändig ausgergubt war. In den
Jahren 1856 bis 1869 wurde die Kirche in c
einer durchgreifenden Renovation unterzogen. Dabe
ſind die Handwerker auch in die Gruft hinabgeſtiegen,
e die Särge erbrochen und durchwühlt ſowie alle

oſtbarkeiten geraubt. Auch die türkiſchen Trophäenwurden et demoliert und zum Teil ne chleppt.
Verzweiſflungstat eines Ausgewieſenen.)

Ein Friſeur Bucher in Fürth, der aus armenpolizei
lichen Gründen mit ſeiner Familie in ſeine Heimats
emeinde abgeſchoben werden ſollte, erſchoß zweia Kinder, verletzte ſeine Ehefrau und ein
rittes Kind ſchwer und beging hierauf Selbſtmord.

Die Einweihung eines Seemanns-auſes) für Unteroffiziere und Mann et der
aiſerlichen Marine fand am Mittwoch mittag in

Sonderburg ſtatt. Prinz und Prinzeſſin Heinri
von Preußen wohnten der Feier bei. Prinz Heinri
als Protektor der Geſellſchaft, Seemannshaus übergab
das Haus in die Obhut der Geſchäftsführung und
wünſchte dabei, daß es den jungen Seeleuten das Eltern
haus erſetzen möge. Vom Kaiſer traf ein Radio
telegramm über Pola ein, in dem er dem Prinzen Hein
rich ſeinen Dank ausſpricht für ſeine Fürſorge für das
Seemannsweſen und zugleich ſeine Bereitwilligkeit aus
drückt, einige Bilder für die Räume zu ſtiften.

Eine Millionenſtiftung). Marquis Jnouge
at nach einer Meldung aus Tokio mit mehreren
reunden im Anſchluß an die Stiftung des Kaiſers von

T Millionen Yen zur Unterſtützung Unbemittelter, die
ärztlicher Behandlung bedürfen, 30 Millionen Yen zu
Wohltätigkeitszwecken beigeſteuert.

Neueste Nachrichten.
Straßburg (Elſ.), 5. Mai. Bei der geſtrigen Ver

handlung des Landesgausſchuſſes, die ſich auf

ſowie der

den Antrag Weber und Gen. gegen den Verfaſſungs
entwurf und die Wahlkreiseinteilung der Reichsregie
rung bezog, übte der Abg. Weber eine ſo heftige Kritik
an der Regierung, daß der Staatsſekretär Zorn
v. Bulach dem äußerſt ſcharf entgegentrat.
Einmal bezeichnete Weber einen Satz des Staats
ſekretärs als Frechheit.

Wien, 5. Mai. Ein Güterzug iſt geſtern zwiſchen
Wildenſchwert und Brandeis an der Ader infolge einer
Erdrutſchung entgleiſt und hat einen anderen Güter
ug geſtreift. Vom Bahnperſonal wurden vierWorlonen getötet und drei verletzt.

London, 5. Mai. Das Militärluftſchiff
Lebaudy, das am 26. Oktober v. J. nach der Fahrt
von Paris nach Alderſhot bei der Landung auf
geſchlitzt wurde, machte geſtern wieder die erſte
Verſuchsfahrt. Beim Aufſtieg verlor die Führung die
Herrſchaft über das Luftſchiff, das ſich in Bäumen
verfing und mit lautem Knall platzte. Es liegt
jetzt gänzlich zertrümmert da. Die ſieben Mann
ſtarke Beſatzung iſt mit genauer Not davongekommen.

Bückebüurg, 5. Mai. (Telegr.) Jm großen Saale
des hieſigen Reſidenzſchloſſes fand heute vormittag die
Trauerfeier für den verſtorbenen Fürſten Georg
ſtatt, an der als Vertreter des Kaiſers Prinz Eitel
Friedrich von Preußen und der Großherzog
von Oldenburg teilnahmen. Hofprediger Müller
hielt eine kurze Trauerandacht, worauf der Sarg nach
der Stadtkirche überführt wurde, wo nach einer vom
Superintendenten Tiernau gehaltenen Leichenrede und
der Einſegnung die vorläufige Beiſetzung erfolgte

Berlin, 5. Mai. (Telegr.) Der Bankdirektor
Horſtmann von der verkrachten Lichtenberger Bank
ſtellte ſich heute freiwillig der Staatsanwaltſchaft.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 4. Mai.

Weizen lok. inl. 201,00-203,00 Mk.
Roggen lok. inl. 167,00 Mk.
Hafer fein 186,00- 198,00 Mk., do mittel 182,00 bis

185,00 Mk
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,90--24,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 157,00 168,00 Mk. do i

Wagen und ah Bahn 169,00 186,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 147,00--152,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,25
vie m Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,25 vis

Koggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,50 bis
11,50 Mk.

Stroh und Heu. elle g. S. 2. Mai (Mitgeteilt von Otto Weſthal.) Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar beiSee frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
of hier.dhhhen Langtrer (Handdruſch): 8,25—3,50 Mk. bei

artien; Mk. in einzelnen Fuhren.Raſchinenſtrohntr apierfabriken bei Partien
Woggenſtro 1,65 Mk. Weizenſtroh 1,60 Mk. zu Streu
zwecken bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Mk. eizenftroh2,00 Mk. in einzelnen n Roggenſtroh 265 Mk.
Weizenſtroh2 66 Mk. Breitdruſch be Fern Woegent

do 2.25 Mk. Weizenſtroh 2,25 Mk., in einzelnen
uhren: Roggenſtroh Mk. Weigenſtroh Mk.
Wieſenheu e n oder Thüringer, beſte Sorten, bei

Partien 3,50 Mk. in einzelnen Fuhren 8,75 Mk.; en
a Sorten, bei Partien 83,00 Mk., in einzelnen

uhren 3,50 Mk.
leeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

3,50 Mk. in einzelnen Fuhren 8,75 Mk. minderwertigeSorten vei Partien Mk. in einzelnen Fuhren

h in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

e und trocken, bei Partien frei Bahnhier 2,25 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,00 Mk.

h

Biehmarkt.
e 4. Mai. Bericht über den Schlachtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Pieg

Auft rieb 158 Rinder, und zwar 32 O10 Kalben, 65 Kühe, 51 Bullen; 970 Kälber; 167 Stü
Schafvieh; 1253 Schweine, und zwar 1253 deutſch
uſammen 2548 Tiere. r a 50 kg in Mark.s lachtgewicht Ochſen, Qual. 190, II 82, III 72, IV

V Kalben und Kühe, Qual. I s81, III 72, IV 68,
V 58; Bullen, Qual. 1 81, I 78, III 75, V VSchweine, Qual. 160, II 57, II 54, 1Y 48, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 161, II 54, III 36, V V
chafe, Qual. I 48, I 40, DI 35, V P. Verkauf:

147 Rinder, und zwar 29 Ochſen, s Kalben, 61 Kühe,
49 Bullen, 968 Kälber, 157 Schafe, 1250 Schweine
Geſchäfts gang Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine gut.

Reklameteil.

musterhaft in Bau u Husstattung, e
grösste Stabilität,

vorteilhafteste Preislage!
fordem Sie illustrierte Preisſiste auchüber

Nähmaschinen Haushaltungsgegenstände,

Waffen Uhren, Musikwaren, sowie sonstige
Radfahrer Bedarfs artikel gratis u. franko.
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Afentliche bitzung der
Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 8. Mai 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Ausgabezugang bei den Kreis

ſteuern.
2. Entnahme aus den Zinsüber

e der ſtädtiſchen Spar
aſſe von
a) er Mk. f. d. Knaben-

hort,
v) 4352,48 Mk. die Kinder

bewahranſtalt der inneren
tadt,

e) 1524,91 Mk. R die Kinder
bewahranſtalt der Alten
urg.

d) 2394,73 Mk. für die Haushaltungs chule,
0) 4880,71 Mk. für das Andreasheim.
H 6578, Mk. f. das Alters

heinErſag er Bleirohre du
Eiſenrohre in der Waſſer
Sereeth der r WaſſerHerſtell ung der Waſſerleitung
in der Blumenthalſtr. von der
Sedanſtr. bis zur Leunger Str.

Verlängerung des Kanals in
der Blumenthalſtr.

e e eines Sammelnals in der Straße S und
eines Notauslaſſes von der
Clobigkauer Str. durch die
Gutenbergſtr. bis zum hintern
Gotthardksteich.
Bau einer Kanglanlage in
der e zwiſchenKlia und Roſental.
Kanaliſierung in der Blancke
De Nordſtr. auf Koſten der

4.

9. S igung einer Gasflamme

e e in denirtſchaftsräumen aus Heiz-
oder Kochgasmeſſern und
inngemäße Aenderung der

atzüngen über Gasabgabe.
10. t tung der Grasnußung

in den Gräben an der Weißen
elſer Straße.
ngebot bezgl. des nach dem

Bebauungsplane zur Guten
bergſtraße entfallenden Ge
ländeſtreifens von dem Bau
ehren Ecke Teichſtr. u. Guten

ergſtraße.12. Ueberlaſſung eines Schuppens

an die Armendeputation zur
Unterſtellung von Hausgert
wohnungsloſer amilien pp.

13. Einſetzung von Weiden in den
Gotthardksteich ſeitens hieſig.
Korbmacher.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, 3. Mai 1911.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 6. Mai cr.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt:

2 vBüffets, 1 Plüſchgarnitur,
1Kleiderſchrank, 1 Sofa, 1 Waſch
tiſch, 1 Zeppich, 1 Sofatiſch, ein
Ladentiſch, 1 Warenregal, I Pelz,
Mütze und Kragen, 1 Mantel,
1Mancheſterjackett, 1 Mancheſter
anzug, 1 Sack Zurker, 1 Faß Nord
häuſer und 1 Satz Hühner

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlungPiehner, Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Sonnabend den 6. Mai er.

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im an„Funkenburg“ hierſelbſt freiwillig

1 Pferd, brauner Wallach,es Mittelpferd
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

lung. Das Pferd kann eineDinge vor der Verſteigerung im
Auktionslokale beſichtigt werden.Pietzner, Geri t vo lgeher,

Da Pädherer runde
Ober Altenburg 22, früher Richard
Jetſchke, kommt am17. Mai 1911, vorm. 9 uhr
zur gerichtl. Verſteigerung.

Bedingungen vor dem Termin bei
Zwangsverwalter Kunth.

Optische Irtihel,

Bllen, Nncene,
kernhläser et

R eaul Mitz,
9 UMoerseburg,

Oberburgstr. 6.

Städtiſche PfandleihAuftalt

Fortſetzung der Auktion
Gonnabend den 6. Mai 1911 von vorm. 9 Uhr ab.

Der Verwaltungsrat. Thiele.

e SSSSo eStäcltisohe Sparkasse Nerseburg.

ausHparbüchſen
werden im Lokale der Städtiſchen Sparkaſſe während der
Dienſtſtunden

nachmittags von drei bis fünf Uhr
zu den daſelbſt zu erfahrenden Bedingungen ausgegeben.

Der Vorſtann de ötüdtiſchen Sparkaſſe.
hiele, 6

Wiesen Verkauf
im TZöschen.

Zum Verkauf der zum Engelschen Gute in Zöschen 9
hörigen Wiesen ist mein Vertreter am Sonnabend und Sonnfag
auf dem Gatte in Zösehen anwssend Roefl. be eben sich mit
demssihen in Verbie dung zu sstzen

Hax NMendershausen, Bankgeschäft,
Cöthen im Anhalt

Jon Freſtag den 9. Mal ab
S üben Wieder in gelten großer

Aucwahl beste
Hochtragende frischwelhendeO (lheutaten
(Octfriegen und Kreuzüngsrassen)bei uns zum wenn

Fursfgo Annſfel
Weissenfels a. S Telephon 57

7 Ware nd fanneeIhn ab
für e de junge Mädchen

finden Sie
in großer Auswahl und zu

billtgen Preiſen bei

9nheodor Freytag
Roßmarkt 1.

S e S e c e e i S e a h e es

ne

Dir van
die moderngten Mugter

nd Farben

Wilhelm Mönlen,
lofthardtetrahe 5.

r Plätterinnen i Hausfrauen

Seltelde

e Jist die hosteo
Grösste Reinheit und Ergiebigkeit.

Ohne Zusatz
sofort fertig zum Gebrauch

ergibt bei leichter Handhabung,
die prachtvollste Plättwäsche.

Pakete: Kilo, Kiſo, 2 Kilo
in den meisten Geschäften.

l

in guten, gangbaren Quali
H täten, mit Rindleder
e bin 2,00 2,650, 3,90, 3Alle Alle Jmſetute: n

ack mit ff. Lederriemenit n m a Mk. empfie t

e 4 HammerMerſeburger Correſpondent Markt 11.
Abt. Annoncen- Expedition. Ewe W G W

e Ireltan dehlaebtetest
Empfehle hochfetnſt Rot Leber u. Echwartes

wurſt Sonnabend abend friſche Kugckwurſt Da
es mir gelang, meinen vorjährigen Landſleiſcher, welcher

n e e

S

dauernd zu engagieren, kann ich mich für den unerreicht
delikaten Geſchmack verbürgen,

Paul Muulicige,
Lindenſtraße 19. Ecke Karlſtraße. Fernſprecher 336

ſie Kalgery und Ver
chleimung, Krampf u. Keuch
huſten, als die e

Bruſt Caramellen
mit den „Drei Tannen“.

5900 not. begl.
gert tbürg. d. ſi Edle Ig.

riv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Kai r e proche 90Beſt. fenſchu Maltertrakt.

Dafür Angebotenes weiſe
man zurück.S

e haben in enbei: Stöcker, K riv.rade Apotheke, A. ten
Bäckermſtr., W. Kieslich ent
Curt Atzel, Adker Drogerie,
Hermann Weniger, Neu
markt-Drog., Otto Claſſe,

e eApelt, Mücheln. C.ſ. Lauchſtedt. Reinh.
Schimpf, Schafſtädt.

S

BoldoTee,
ſicher wirkendes Mittel v Blaſen,
Nieren- und Gallenſtein-Leiden.
Präm. Goldene Medaille. Groß.
Karton 1, Mk. Proſpekte gratisdurch M. Heckner, Halle a. G. 13,
Mittelſtraße 16.
Reue Klaviernoten

von Ad. Kunz
Offenbach, Polka,

e azurka,Polonaiſe,
Walzer,
Auadrille,ſelenaWalzer

Pari er Leb en
urt Karins M
Gubelshergerſcher

äteubgruphen Verein

Zu dem am Gonntag, 7. a
im Saale des „Neuen San tzenhauſes von nachmittag Uhr
ab, ſtattfindenden

Kränzchen
werden hierdurch die Mitglieder,Kunſtgenoſſ en i. Kunſtgenoſſinnen
ſowie unſere ſonſt eingeladenen
Gäſte herzlichſt eingeladen.

r

r

10
10
10
20
20

0

20

Sterhetuſe Gurrucht
Gonntag den 7. Mai d. J.,

nachm. 4 Uhr,
auBerordentl. Gerera-Veramnmlung

im Thüringer Hof.

r e Anderung derdere reſp. 12. Verſchiedenes ver Vorſtand.

die rühmlichſt bekannten Wurſt waren fabrizierte, wieder für e

r Verein

Die für Sonntag den 7. Mai
vorgeſehene Verſammlung findet

4. Mai, nachmittags A Uhr,
er Hof“ ſtatt.
aden wir ergebenſt

Der Vorſtand.

erſt am
im „Thürin
Hierzu

e den 6. Mai, ad
Monntz Verſammlung

im Deutſchen W
Der Vorſtand.

S

geſucht

Weiße Wand“
Altes Schützenhaus.

Dienstag und widirrs Programm

1. Hoch in den Lüſten. Hervor-
ragendes Naturbild.
Fritzchen iſt taub. Kom. Poſſe.
Ein Meiſter des Dietrichs.
Spannendes Drama aus dem
Leben.
ZTontolini zwiſchen den Wolken.
Hochkomiſche Poſſe.
Am Rande des Verbrechens.
Ein Roman aus dem Leben
eines Arztes.

Herrl.z. Winterſport im Harz.
Naturaufnahme.

7. Die Tochter des Müllers.
Ergreifendes Drama.
Ballgeflüſter. Tonbild.
Die Macht des Gewiſſens.
Großes Drama.

üenn III
Sonntag den

7. Mai
Ausflug

We mit Damen
nach Schkopan

(Gaſthof zum Raben).
Der Vorſtand.

ßelchskrone.

Neu! Neu!Täglich

8.

9.

e

große Konzerte
Kkeynochen von kenne

Um gütigen u u tet
Eſel estauraſſon.

Sonnahend ghend Sulzknochen,
Heute Sonnabend

e Schlachtefeſt.
bei Richard Tepper, Neumarkt 45.

Re iſekörbe e
Otto Müller, St welſer Str. 21,
äſſr nennen -Pezüge

gut und billigſt
Aug. Prall, Jnh. H. Grothe,

Burgſtraße 7.
Ghemie- Schule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

CGine Frau
ur Feld und Scheunenarbeit ſoſort geſucht

L. Weniger, Ob. Breite Str.
Ein „Aub. Ardentl. Mädchen
möglichſt bald gne pt. links

Ich ſuche zum 1. Juni eine
ſaubere Köchin,d. ſt Hausarb. m. übern. Mädch.

daneb. Frau r Ref. Patzſchke,
te Str. 15.

Für e e et n Weauf dem Lande e für d
Sommerhalbjahr ein

üchenmädchen,
nicht unter 18 Jahren, bei gutem
Lohn geſucht. Zu lden

Karlſtr. 23.
Ein kräftiges

Haus nd Küchenmödchen

wird bei hohem Gehalt ſofort
Müllers Hotel

Suche zum 1. Juli ein ſauberes
arpentlihes Nenſtmädchen

Frau M. Löbe, Seitenbeutel 4.
Auf wartung

ür ſofort ſucht
rau A. Dioſegi, DomApotheke.



und

Handels- Zeitung
öchentſliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten, Geſetz vom 11. Juni 1870.

Krankheiten der Schweine.
Jn der Fütteeunng und Ernährung der Schweine

nd Berſt
krag geſchmalert, ſondern auch die Geſundheit der
Tiere beeinflußt wird. Obwohl den Schweinen
gllerorts eine entſprechende Fükterung zuteil wird,
ſo ſoll dieſe doch keineswegs dazu dienen, um den
Magen auszufüllen, ſondern ſie bezweckt, daß durch
die Verdauung dem Organismus diejenigen Nähr
ſtoffe zugeführt werden, die derſelbe braucht um

intakt und lebensfähig zu verbleiben.
Bei der Fütterung der Schweine kommen meiſt

nur die organiſchen ſowie ſtickſtoffhalktigen und
ſtickſtoffreien Nährſtoffe in Betracht, während man
an eine Ergänzung der notwendigen mineraliſchen
Nährſtoffe gar nicht denkt. Die Folgen dieſer
Fülterung äußern ſich bei vielen Schweinen darin,
daß ſowohl Ferkel, wie Mutter und Maſttiere in
der Körperenkwirklung Zurückbleiben und von
vielerlei Krankheiten befallen werden, die unker
dem Namen Knochenweiche, Rhachitis und Gelenk
ſeuche bekannt ſind.

So iſt die Knochenweiche eine Krankheit, die
infolge mangelnder Verkalkung der Knochen bei
Ferkelnt und Schweinen durch eine ungenügende
Zufuhr von mineraliſchen Nährſtoffen erzeugt
wird. Bekanntlich ſind in allen Futtermitteln
zwei ſehr wichtige Nährſtoffe, nämlich die orga
niſchen und mineraliſchen, enthalten. Die vor

ganiſchen Nährſtoffſubſtangen beſtehen hauptſäch
lich aus: Eiweiß, Fett und Kohlehydrat und aus
dieſen Stoffen gehen alle Zellen, Gewebe reſp.
alle fleiſchigen Körperkeile hervor, während die
mineraliſchen Nährſtoffe aus Phosphorſäure und
Kalk beſtehen und zur Vildung, Härkung und Be
feſtigung der Hnochen Verwendung finden, zumal
die Hnochen allein auf ſteben Achtel Teilen Phos
phorſäure und Kalk und nur ein Achtel Teil aus
organiſchen Subſtanzen wie Fekt, Leim und
Faſern beſtehen.

Sind in den zur Ernährung der Schweine
dienenden Fuktermitteln nur geringe Mengen on
mineraliſchen Nährſtoffen, enthalten, was bei
Hartoffeln, Rüben, Rübenblätter, Schlempe und
Küchenabfällen meiſt der Fall iſt, ſo tritt infolge
mangelnder Zuführung von Phosphorſäure und
Kalk in der Entwicklung der Knochen eine Skö
rung ein, worauf die Schweine an den genannten
Erſcheinungen erkranken. Wenn die Krankheiten
der Knochenweiche, Rhachitis und Gelenkſeuche bei

Sonnabend, den 6. Mai 1911.

Ferkeln, jungen Schweinen und kragenden Säuen
häufiger, wie bei alten, ausgewachſenen Schwei
nen attftrikt, ſo hat dieſes darin ſeinen Grund
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nd einſeitige iſt.

Hierzu kommt noch die mangelnde Bewegung
im Freien, die oft ſchlechten dumpfigen Slälle,
die Fütkerung mit minderwertigen, gehalksarmen
Küchenabfällen uſw. Auf dieſe Weiſe erklärt es
ſich guch, daß Schweine, die auf die Weide ge
trieben werden, weniger unter den Folgen der
Knochenweiche leiden, da ſie ſich die fehlenden Mi
neralnährſtoffe durch Freſſen von Klee, Gras,
Knochen, Erde, Hunde und Menſchenkot ver
ſchaffen, während die Stallſchweine lediglich auf
die vergbreichte Fütterung angewieſen ſind.

Die Knochen bilden bekanntlich das feſte Gerüſt
des Tierkörpers, auf dem ſich der gange Organis
mus aufbaut, daher das Wachſen, Gedeihen und
normale Entwickeln der einzelnen Organe haupk
ſächlich von der Beſchaffenheit der Knochen ab
hängt. Wird nun den jungen Schweinen eine
Fütterung zuteil, die wenig Kalk und Phosphor
ſäure enthält, ſo leiden in erſter Linie die Knochen,
da ſie das größte Bedürfnis nach Minerglnähr
ſtoffen (phosphorſaurem Kalk) haben.

Erhalten die Schweine eine kalkarme Grnäh
rung, was bei der ausſchließlichen Kartoffelfüt
terung der Fall iſt, ſo bleiben die Knochen weich
und biegſam, anſtatk, daß ſie hart und feſt wer
den. Die Füße biegen unter der Körperlaſt Zit
ſammen, ſie werden plump und verdicken ſich an
den Gelenkenden und Anhafteſtellen der Sehnen.
Die Füße erhalten eine überbogene, dachsbeinige
oder ſäbelbeinige Stellung, wobei die Hinterfüße
mit den Sprungbeinen den Erdboden berühren,
Die Schweine bekommen einen ſogenannken Karp
fenrücken, können ſich nur mühſam fortbewegen
und bleiben meiſt auf dem Stallboden liegen.

Die Anzeichen, daß die Schweine kalkhaltige
Stoffe bedürfen, äußern ſich dahin, daß ſie fork
vährend an den Holgkeilen der Ställe beißen und
nagen, mit Vorliebe Ziegelſtücke zermalnten,
Hundekot freſſen und beſtändig wühlen. Hierbei
magern ſie ab, bleiben trotz der hinreichenden Füt
kerung in der Entwicklung Zurück, verlieren die
Freßluſt, zeigen eine auffallende Mattigkeit und
gehen an Enkkräftung zu Grunde, wenn ſie nicht
vorher abgeſchlachtet wurden.

Schweine, die an der Knochenweiche likken und
vorher abgeſchlachket wurden, befinden ſich meiſt

das Hnochenmark eine dunkelrote,
in einem geringen Ernährungszuſtande, wobei

weiche und
gallerkarkige Beſchaffenheit hat während das

funder Schweine feft, mearkig und

Um die vorgenannken Knochenkrankheiten von
den Schweineſtällen fern zu halken, wird et ſich
dringend empfehlen, der Fükterung eine Kleinig
keit phosphorſauren Kalk beizumengen und den
Schweinen Gelegenheit zum Wühlen zu geben.
Eine Zugabe von phosphorſaurem Kalk bedürfen
aber nichk nur allein die Säuglinge und Ferkel,
ſondern auch alle Schweine, die krotz einer hin
reichenden Ernährung in der Entwicklung zurück
bleiben und nur geringe Mengen von Fleiſch an
ſetzen. Ebenſo müſſen alle tragenden Säue vont
zweiten Monat der Trächtigkeit, ſowie alle ſäu
genden Tiere große Mengen von phosphorſaurem
Kalk erhalten, da zur Erzeugung der Leibesfrucht
und der Milch größere Quantums dieſer minerag
liſchen Nährſtoffe zur Abſonderung gelangen.
Mutterſchweine, die vom zweiten Monat der
DTragezeit alltäglich eine Beigabe von phosphor
ſaurem Kalk erhielten, warfen ſtarkknochige und
gut entwickelte Ferkel, die von den Knochenkrank
heiten verſchont blieben.

Es bedarf eine tragende Sau pro Tag 30 bis
35 Gramm, ein Stallſchwein 20 25 Gramm und
ein Ferkel 8- 10 Gramm phosphorſauxen Kalk.
Da ein Eßlöffel in der Regel 20 Gramm und ein
Teelöffel etwa 10 Gramm faßt, ſo genügt es,
wenn man die Gaben nach dein Löffel bemißt.
Diejenigen Kalkmengen, die nicht zur Verdauunng
gelangen, ſcheidet das Tier im Kot aus, daher
auch bei einer Beifütterung mit phosphorſaurem
Kalt ein ſehr guter, pohspohrſäurehaltiger Dün
ger hervorgeht.

Am beſten iſt es der Futterkalk mit Kleie ver
mengt dem Karkoffelfutter beizumiſchen und gut
zu durchwirken, damit eine gleichmäßige Vertei
lung eintritt. Beim Ankauf von Fütterkalk oder
phosphorſaurem Kalk achte man darauf, eine Ware

zu erlangen, die von Arſen und Chlor iſt und 40
bis 42 Prozent Phosphorſäure enthälk. Der
phosphorſaure Kalk iſt in trockenen und luftigen
Orken gufzubewahren, im anderen Falle dieſer
Gerüche annimmt und von den Tieren verſchmäht
wird. Die Koſten ſind gering und ſtellen ſich Pro
Kopf und Tag eines Schweines auf Pfennig
wobei ein hundertfacher Nutzen erzielt wird,
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Begteßt oder bewäſlſert die Obltbäume
in trockenen Sommern.

Es iſt allgemein bekannt, daß bei länger an
dauernder Trockenheit im Sommer die jungen,
namentlich die im vorhergegangenen Herbſte oder
Sommer gepflängzten Obſtbäume entweder ganz
zu Grunde gehen oder doch in ihrer Entwicklung
ſehr zurückbleiben und die auf älteren Bäumen
befindlichen Früchte entweder abfallen- oder ſich
langſam entwickeln. Wenn irgend möglich, ſollte
man daher zu trockenen Zeiten im Sommer die
Obſtbäume reichlich begießen oder, wo es mög
lich iſt, bewäſſern. Karl Pfeiffer in Oppenheim
hat im Jahre 1904 bezügliche Verſuche angeſtellt,
die in ihren Reſulkaten viel Intereſſantes bieten

Gr weiſt zunächſt darauf hin, das freiliegende
Fluß und Teichwäſſer wegen ihres hohen und
günſtig wirkenden Sauerſtoffgehaltes das Wachs
tum ſehr fördern, gang abgeſehen davon, daß ſie
nicht ſelten auch in beträchtlicher Menge Nährſtoffe
enthalten.

e Beſonde:
durch das Waſſer viel Sauerſtoff an die Wurzeln
gebracht wird, auf deſſen Wirkung er das ſtärkere
Wachstum der jungen Obſtbäume in erſter Linie
zurückführt. Selbſtverſtändlich findet, veranlaßt
durch die vermehrte Waſſerzufuhr, auch eine reich
lichere Löſung von Nährſtoffen ſtatt, und zugleich
wird auch der für das lebhafte Wachstum ſo not
wendige Wurzeldruck geſteigert.

Schwaches Begießen kann mehr ſchaden als
nützen. Bekannt iſt, daß durch ungenügendes Be
gießen der Boden ſich ſchließt, wodurch das Wachs
tum nicht gefördert, ſondern aufgehalten wird.
Allerdings wirkt das Begießen nach heißen Som
mertagen günſtig, wenn im Boden ſich noch ſo viel
Waſſer vorfindet, als zur Löſung der Pflanzen
nährſtoffe und zur Verſorgung der Pflangen mit
Vegetationswaſſer notwendig iſt; das durch Be
gießen zugeführte Waſſer dient hauptſächlich zur
Erfriſchung der Pflanzen. Gang beſonders gün
ſtig wirkt das Begießen, wenn nebenbei auch noch
eine Lockerung des Bodens ſtattfindet.

Werden die Obſtbäume gleichzeitig auch vom
Ungeziefer frei gehalten und fehlt es an der be
kannten Sommerbehandlung der grünen Teile
nicht (Beſpritzen uſw. ſo ſind durch das Be
gießen ſehr günſtige Reſultate zu erzielen

Als Verſuchsobjekte dienten am 9. Mai 1904
gepflanzte VeFormen und ſenkrechte Kordons
von Zehn Apfelſorten. Nach erfolgtem Setzen
wurde der Boden mit einer dünnen Schicht Torf
mull bedeckt und dieſer ſpäter mit der oberen
Grdſchicht zum Schutze gegen ſtarkes Austrocknen
gemiſcht. Die erſte Bewäſſerung erfolgte bei der
Pflangung und erſt nach drei Wochen die zweite.
Nach dem Erſcheinen der Blätter wurde zuerſt
wöchentlich einmal und vom Juli ab zweimal be
wäſſert und nach jeder Bewäſſerung gehackt. Am
20. Mai wurden die Bäumchen ziemlich kurz zu
geſchnitten, von dieſer Zeit an ſorgfältig entſpritzt
und die Leittriebe angeheftet. Gegen Blattläuſe
wurde mit Quaſſiabrühe geſpritzt und zwar mit
einer Löſung, die durch Verwendung von 10 Liter
Waſſer auf 1 Kilo Quaſſiaſpäne erhalten worden
war.

Weiter wurde im Laufe des Sommers fünf
mal mit Kupferkalkbrühe beſpritzk. Die Blätter
haben ſich ſehr kräftig entwickelt und zeigten eine
geſunde dunkelgrüne Farbe. Am 12. Oktober

S

wurden die Blätter mittlerer Größe ſowohl der
bewäſſerten als auch der unbewäſſerten Bäum
chen gemeſſen.

Die Blätter der erſteren hatten im Durchſchnitt
der 10 Sorten eine Länge von 11,75 Zentimeter
und eine Breite von 7,8 Zentimeter. Diejenigen
der letzteren waren im Durchſchnitt 8,9 Zenti
meter lang und 5 Zentimeter breit. Die be
wäſſerten Bäumchen machten ohne Ausnahme der
Sorte Durchſchnittsjahrestriebe von 80 bis 160,
ja bis zu 180 Zentimeter Länge. Die unbe
mäſſerten brachten nur Triebe von 20 bis 85 Zen
timeter hervor. Hier muß bemerkt werden: Der
Boden iſt im Untergrund ein humusarmer Sand,
in der Krume leichter Gartenboden, der vorher
weder in Kultur noch mit Stalldünger verſehen
war. Eine Verbeſſerung des Bodens wurde
grundſätzlich unterlaſſen, auch an die Wurzeln
keine Kompoſterde gebracht. Zieht man weiter
in Betracht, daß die Pflanzung und das Zurück
ſchneiden der Bäumchen ſehr ſpät erfolgte, ſo muß
das Verſuchsreſultat als ein gang außerordentlich
günftiges bezeichnef werden, das dadurch erreſch
wurde, daß der Boden während der heif J
resgzeit reichlich mit Waſſer und damit auch r

lich mit Sauerſtoff verſehen worden iſt. Die Ver
ſuchsparzellen waren 1,5 Ar groß und zu jeder
Wäſſerung wurden auf dieſe Fläche 9000 Liter
Waſſer verwendet. Bindigere Böden beanſpruchen
ſelbſtverſtändlich weniger Waſſer als der zu die
ſem Verſuch verwendete ſehr durchläſſige Voden.

Außer den vortrefflichen Ergebniſſen auf
Blatt, Trieb und Wurzelbildung konnte Pfeiffer
bei älteren Bäumen auch einen ſehr günſtigen
Einfluß auf die Ausbildung der Früchte feſtſtellen.
Er teilt mit, daß Früchte der Wintergoldparmäne
ein Gewicht bis zu 600 Gramm erreichten und ſich
beſonders dadurch auszeichneten, daß ſie am
14. März 1905 noch in einigen Exemplaren friſch
erhalten waren, während alle ohne Wäſſerung
gewachſenen Früchte ſchon im Dezember ſtark
faulten.

Pfeiffer ſchließt mit den beherzigenswerten
Worten: „Ein ſo auffallend trockener Sommer,
wie wir ihn 1904 hatten, mahnt uns als Obſt
züchter, da, wo eine günſtige Verwertung von
Flußläufen, Teichen, Gebirgsquellen uſw. möglich
iſt, ſie in den Dienſt des Obſtbaues zu ſtellen, da
namentlich in ſolchen Jahren die erzielten Ernten,
beſonders der Dauerfrüchte, die beſten Ergebniſſe
abwerfen.“

e

Die Drelſtrichlgkeit der Milchkeſite.

Hierüber berichtet die „Georgine“: „Das
Verſiegen der Milch in einzelnen Euter
vierteln bei Kühen, das ſogenannte Drei
ſtrichig- bzw. Galtwerden, wird meiſtens auf
unzweckmäßiges Melken oder Nichtausmel-
ken zurückgeführt. Das Melkperſonal iſt
aber in den meiſten Fällen nur mittelbar
dafür verantwortlich zu machen. Das Galt
werden der Kühe wird nämlich durch eine
Euterentzündung bedingt, die durch bakte
rielle Krankheitserreger herbeigeführt wird.
Erreger, ähnlich denen, wie ſie bei ſchweren
Eiterungen der Menſchen und Tiere z. B.
Blutvergiftungen und Druſe auftreten,
ſogenannte Streptokokken. Dieſe dringen
von außen durch den HZitzenkanal in das
Euter ein und verurſachen, je nach Giftigkeit

und nach der Empfänglichkeit des betroffener
Tieres bzw. Euters, eine mehr oder weniger
heftige, eitrige Entzündung. Am leichteſten
erkranken die Tiere in den erſten Tagen nach
der Geburt, ſolange noch die bei der Geburt
auftretende natürliche Schwellung beſteht.
Sodann ſiedeln ſie ſich gern, ihrem Charak
ter als Eitererreger entſprechend, in Wun
den am Euter und dem Zitzenkanal an. Man
ſieht deshalb auch ſo häufig Euterentzün
dungen und Galtwerden bei den ſogenannten
Euterpocken auftreten, die doch urſprünglich
nur eine Erkrankung der Haut darſtellen.

Jn dieſen Euterpocken nehmen die Er
reger eine beſonders große Giftigkeit an.
Der Grad der Giftigkeit ſpielt aber beim
Zuſtandekommen und bei der Schwere der
Entzündung eine große Rolle. Man muß
ſich etwa vorſtellen, daß die Krankheitskeime
in jedem Stalle vorhanden ſind, zunächſt im
Dung, dann aber auch im Euter von Kühen,

Acho ken deeft anſcheinendſag r abgehe ſind es J 3 S S
erner G ſegenheit far e ifche Errrartru
gen zu erregen, im Laufe der Zeit ungifti
ger, harmloſer geworden und haben ſich da
ran gewöhnt im Dung oder lediglich in der
in den milchführenden Kanälen ſtagnieren
den Milch weiterzuleben. Finden ſie nun
aber irgendwo auf einer Euterwunde oder
in einem aus äußeren Gründen geſchwolle
nen Euter einen günſtigen tieriſchen Nähr
boden, ſo nehmen ſie ſofort die alten giftigen
Eigenſchaften wieder an, und ſie ſind jetzt
leicht imſtande, auch in geſunden Eutern
feſten Fuß zu faſſen.

Das Nichtausmelken der Kühe kann an
und für ſich keine Euterentzündung hervor
rufen, es kann aber ihr Zuſtande kommen be
günſtigen. Jmmer müſſen aber die Erreger
dazu kommen, was in der Regel durch Ueber
tragung beim Melken oder durch kleine Ver
letzungen mit infizierter Streu geſchieht. Es
iſt deshalb auch ſo gefährlich, bei anſcheinend
„verſtopften Strichen“ Strohhalme als
Milchkatheter zu verwenden. Jn neunzig von
hundert Fällen führt dieſes zu einer bös
artigen Euterentzündung.

Wie iſt nun dieſe Krankheit zu bekämp
fen? Um eine erfolgreiche Bekämpfung ein
zuleiten, muß man ſie natürlich in erſter
Linie erkennen. Jn akuten und ſchweren
Fällen iſt das leicht. Das befallene Euter
viertel ſchwillt plötzlich ſtark an, wird
ſchmerzhaft und hart. Die erſten Erſcheinun
gen zeigt aber immer die Milch. Sie wird
wäſſerig, blutig, ſtockig, ſtinkend oder nur
klumpig und eitrig, oder in noch gelinderen
Fällen nur etwas flockig. Die Erſcheinungen
am Euter ſind dann ſo gering, daß S ſelbſt
dem Sachverſtändigen unmöglich iſt, ein be
ſtimmtes Urteil zu fällen. Jm ſpäteren Ver
lauf der Krankheit wird die Milch anſchei
nend wieder normal, durch äußere Einflüſſe
aber Verletzungen, Nichtausmelken,
Trockenſtellen, Erkältung können wieder
friſche Anfälle in den erkrankten Vierteln
hervorgerufen werden. Geſchieht dieſes nicht,

ſo wird die Milchmenge immer geringer
und das Euterviertel immer kleiner, bis
ſchließlich eine völlige Verödung desſelben
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eintritt. Eine Heilung wird nur in einer
kleinen Zahl von Fällen beobachtet. Sind
die kranken Euterviertel in einem Beſtande
erkannt, ſo ſind die Wege für eine zweck
mäßige Bekämpfung dieſes Leidens gegeben.
Man hat ſich immer vor Augen zu halten,
daß es ſich durch Uebertragung weiterver
breitetkt. Wie leicht und wie häufig dieſes
geſchieht, iſt ſo recht bei den kliniſchen Unter
ſuchungen der Viehherden
tuberkuloſe zu ſehen. Man trifft dabei bös
artige Euterentzündungen und Dreiſtrichig
keit ſelten vereinzelt. Wo ein Tier ſich fin
det, findet ſich in der Regel eine ganze Reihe.
Oft hat der Beſitzer gar keine Kennknis
hiervon, und er beklagt den Schaden erſt,
wenn das Endſtadium, die Dreiſtrichigkeit,
eingetreten iſt; den akuten Euterentzündun
gen ſchenkt er wenig Aufmerkſamkeit

Bei den akuten Euterentzündungen muß
aber die Bekämpfung einſetzen. Von ihnen
geht die Weiterverbreitung hnehke

e u t i nDeDuletzt gemolken werden. Die kranke Milch
darf nicht der übrigen beigemiſcht, auch
nicht in die Streu gemolken werden. Sie
iſt unſchädlich zu beſeitigen oder gründlich
gekocht an Schweine zu verfüttern. Beſon
dere Vorſicht iſt bei Kühen mit Euterpocken
geboten, da dieſe ſehr leicht übertragbar
ſind. Hier ſollte ein beſonderer Melker für
die kranken Tiere angeſtellt werden. Man
nimmt ſie am beſten ganz zwiſchen den ge
funden heraus und ſtellt ſie zuſammen. Es
wird ſofort eine zweckmäßige, tierärztliche
Behandlung bei den kranken Tieren einge
ſeitet. Auch die übrigen Euterentzündun
gen ſollten nicht unbehandelt bleiben.

Wundbehandlung der Obltbhäume.
Eine wichtige Arbeit iſt die Behandlung von

Wunden, wobei man unterſcheiden muß zwiſchen
ſolchen mit geſundem Holzkörper und ſolchen mit
ſchon abgeſtorbenem. Friſche Wunden (z. B.
Haſenfraß uſw. werden nicht mit Teer behandelt,
da man bei ihrer Verheilung auf die Mitwirkung
der Markſtrahlen rechnet. Es bilden ſich in der
Markſchicht kleine Wundkörnchen, die ſich erwei
kern und ſich ſpäter mit der Wundmaſſe, die vom
Wundrand her heranrückt, verbinden. Solche
Wunden werden glatt geſchnitten, mit Lehm ver
ſchmiert und mit einem Leinwandverband ver
ſehen oder mit Baumwachs überzogen. Gine Aus
nahme macht man nur bei Sägewunden. Auch
ſie würden unker einem Lehmverſtrich guk ver
narben, da der Lehm auf ihnen aber nicht hält,
greift man zu Teer oder Baumwachs. Bei alten
Wunden (z. B. Krebswunden uſw.) darf man
auf die Mitwirkung der Markſtrahlen nicht mehr
rechnen, da der Holgkörper ja ſchon abgeſtor
ben iſt.

Die Gewächshäuſer werden vollſtändig aus
geräumt, und kommen die größeren Palmen gleich
an ihren Sommerſtandort. Die Aufſtellung grö
ßerer Pflangengruppen aus Topfpflangen im
Ziergarten iſt jetzt durch die milde Witterung er
möglicht. Die Unterdrückung der auftretenden
Wildtriebe an Roſen, ſowie der Blattläuſe und
anderer ſchädlichen Inſekten iſt nicht zu überſehen.
Koniferen können mit Erfolg noch gepflanzt wer

Wege werden gereinigt,
auf Euter

den. Der alte Raſen wird in dieſem Monat

zum erſten Male geſchnitten. Wird er neu an
gelegt, ſo geize man nicht mit guter, wenn auch
teurer Ausſaat. Ein ſchlechter Raſen ſchändet
den ſchönſten Garten. Man laſſe bis zum erſten
Schnitt dem neuen Raſen etwas mehr Freiheit
und ſchneide dann mit Senſe oder Sichel, den
weiteren Schnitt nehme man alle 14 Tage mit der
Maſchine vor und walze danach energiſch. Die

Blumenbeete begoſſen,
Kanten des Raſens geſtochen.

INannigkfaltfges.
Um Mäuſe von Geflügelſtällen

fernzuhalten, namentlich von Tauben
ſchlägen, nehme man die Blätter des Oleander,
krockne dieſelben an einer heißen Stelle ſo voll
ſtändig, daß ſie in Pulver zerrieben werden
können. Dieſes vermiſche man mit recht trockenem
Sande und ſtreue ihn in die Mauſelöcher. Der
Oleandergeruch iſt aber den Nagern ſo zuwider,
daß ſie in die größte Unruhe geraten und ſchleu
nigſt auswandern.

Jſt Hühnerzuch ren ehe
micht mehr Diere haält, als man tatſächlich halten
und ernähren kann. Nein, wenn man mehr in
einen Stall bringt, als der nötige Raum es ge
ſtaktet, wenn man das ganze Futter kaufen muß,
wenn man ohne beſtimmtes Ziel Hühnex hHält,
wenn Aufmerkſamkeit und Pflege mangelt, wenn
man ohne Kenntniſſe gleich im großen anfängk,
und wenn man wirtſchaftet ohne zu rechnen.
Jene, welche gleich mit hundert und mehr Hühnern
anfangen, wirtſchaften bald ab und ſtatt der er
hofften Erträge iſt ein klägliches Defizit das Re
ſultak. Aus kleinen Anfängen entſtandene Hühner
beſtände werden ſich immer gut rentieren.

Ein Schwein, deſſen Haut rein-lich gehalten wir d, gedeiht viel beſſer als
ein ſolches, das nach dieſer Richtung hin vernach
lkäſſigt wird. Sechs jüngere Schweine wurden
ſieben Wochen lang gang gleichmäßig gefüttert.
Drei davon wurden täglich mit Bürſte, Striegel
und Waſſer gereinigt, drei behielten dagegen ihre
ſchmutzige Hauk. Nach Beendigung des Verſuchs
wogen die gereinigten Schweine um je 15 Kilo
mehr als die unrein gelaſſenen. Jeder Landwirt
mache es ſich deshalb zur Regel, ſein Schwein
wenigſtens einmal in der Woche mit lauwarmem
Waſſer und Bürſte zu reinigen, denn dann bleibt
es geſund und verwertet das Futter ſehr gut.
Meiſter in der Schweinezucht ſind z. B. die
Chineſen. Das Schwein iſt ihr Lieblingstier.
Ein Mann, der längere Zeit in China gelebt,
teilt mit, daß man zur Mitkagszeit eine Menge
Leute an den Bächen findet, die ihre Schweine
waſchen. Wo eine ſolche Gelegenheit nicht ge
boten ſei, waſche man ſie mit lauwarmem Waſſer
in den Höfen. Das Gedeihen des Schweines hängt
von der Reinhaltung desſelben ab; das ſollte ſich
ein jeder Landwirt merken und darnach handeln.

Die Behandlung der Kolik bei
Ziegen beſteht im Verabreichen folgender Ab
kochungen: Pfefferminze, Baldrian und Kamillen
mit Zuſatz von Bitterſalz je 30 bis 80 Gramm
auf die Gabe. Auch Kliſtiere mit laüwarmem
Waſſer dürfen zur Anwendung kommen.

Sowohl die geringen wie guten
Getreideſorten müſſen oftmals aufge
ſchaufelt und gut durchlüftet werden. Das Um
ſchaufeln ſoll jedoch nie an regneriſchen oder
nebeligen Tagen erfolgen, weil man hierzu die
geeignete Zeit hat, ſondern es hat an krocknen und
ſonnigen Tagen zu geſchehen. An regneriſchen
Tagen teilt ſich die Feuchtigkeit der Luft dem Ge
kreide mit, wodurch das Modrigwerden begünſtigt
wird, indem die trockene Lufk verdrängt und durch
eine feuchte erſetzt wird. Die Feuchtigkeit der
Luft wird von dem Gekreide gierig angenommen,
verbleibt im Haufen und iſt die Folge, daß es
dumpfig und muffig wird und zu ſchimmeln be
ginnk.

Rohes Knochen mark vom Kalbe iſt ein
ſehr wichtiges diätetiſches Mittel bei Kindern,
welche durch Krankheit herabgekommen ſind. Das
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ſelbe wird in abgekochtem Waſſer von Zimmer
kemperatur zu einer dickflüſſigen Flüſſigkeit ver
rieben und filtriert. Man gibt davon zwei Eß
löffel täglich mit Milch.

Milchfütte rung. Wo Milchwirtſchaft
betrieben wird, iſt die abgerahmte Milch ein
weſentliches Futter ſowohl für die Schweine wie
für das Jungvieh überhaupt, da ſie nicht allein
die Verdauung der gereichten Körner bvefördert,
ſondern auch in hohem Grade dem Körper die
Stoffe zuführt, welche zum Wachstum beitragen.
Wiederholt hat man Verſuche angeſtellt, um zu
beſtimmen ob die abgerahmte Milch ſauer oder
ſüß verfüttert den höchſten Wert habe. Das Er
gebnis iſt nunmehr genau feſtgeſtellt und iſt der
Unterſchied der Fütterung von ſaurer oder füßer
abgerahmter Milch ſo unerheblich, daß kaum etwas
gügunſtten der ſaueren Milch geſagt werden kann.
Derxrartige Verſuche kann ja jeder Kollege, welcher
Milchwirkſchaft kreibt, ſelber erproben, ich muß
geſtehen, daß derartige Behauptungen nur von
größeren Hkonomen, die das gange Jahr hindurch
Schweine mäſten, aufgeſtellt werden können.

Wie erhält man ſtarke ZiegenHämmer? Man richte die Zucht ſo ein daß die
e n onſten, zeitig im Frühjahrezum Lammen kommen. Die net m W
unangebunden bei der Muttergeiß ſaugen, wie und
wann ſie wollen und ſo lange, bis man ſie auf
eine Weide bringen kann. Ungefähr bis Mitte
oder Ende Mai, alſo 9—13 Wochen, darf die
Saugzeit ſchon dauern. Will man ſpät, im
Monat April oder Mai geborene Lämmer auf
ziehen, ſo ſchicke man ſie mit der Mutter zur
Weide, laſſe ſie ſaugen bis im Herbſte beim Ein
ſtallen und bringe ſie dann erſt im Auguſt des
folgenden Jahres zum Bocke. Das gibt dann
„Zeitziegen Dieſelben können im Sommer, wenn
ſie Milch im Euter oder in den Strichen ange
fammelt, was bei ſolchen, die von milchreichen
Ziegen abſtammen, oft vorkommt, einige Monate
gemolken werden. In der zweiten Hälfte der
Saugzeit, wenn das Lamm anfängt Langfutter
zu naſchen, biete man demſelben Gelegenheit, ſich
an kaltes, reines Waſſer zu gewöhnen. Wenn das
Tier aber nicht freiwillig trinkt, ſo zwinge man
es nicht dazu.
Bei Knochenweiche der Ferkel ſind

die aufgetriebenen Gelenke und die Knochenaus
wüchſe mit Kampher oder Seifenſpiritus oder
einer Miſchung von Terpentinöl und Spiritus
(1. 4) einzureiben. Sodann iſt den Tieren mehr
Bewegung im Freien zu verſchaffen. Für häufige
Lüftung der Stallung, beſſere Streu uſw. iſt auch
noch Sorgen zu kragen. Es iſt einleuchtend, daß
die Erſcheinungen nicht von heute auf morgen ver
ſchwinden, ſondern, wie entſtanden, ſich langſam
zurückbilden. Tiere mit weit vorgeſchrittkenen
Knochenauftreibungen ſind zu ſchlachten. Noch
beſſer aber als die Krankheit zu heilen, iſt es,
ſie zu verhüten, und das können wir am beſten
dadurch, daß wir ſchon frühzeitig, d. h. bald nach
dem Entwöhnen, mit der Verabreichung von
Kraftfuttermitteln anfangen. Außerdem iſt das
Zuſetzen von Knochenfuttermehl in vben erwähn
ter Weiſe empfehlenswert. Dasſelbe wird von den
Tieren gut ertragen und iſt in ſeiner Wirkung
unſchätzbar. Daß endlich viel Bewegung im Freien
den Tieren von Vorteil iſt, iſt eine allbekannte
Tatſache.

Die Waſſergeſchirre der Küken
müſſen etwas flacher als die übrigen gewählt
werden. Empfehlenswert iſt es, Kieſelſteine
hieinzukun. Die Küken können dann nicht zu
lief ins Waſſer kommen und werden nicht durch
näßt.

Die Rahmerhitzung iſt ein ziemlich
ſicheres Mittel, um die verſchiedenen Butterfehler
zu verhüten, welche unter dem Einfluß gewiſſer
Futterperioden ſtändig wiederkehren. Mit Sicher
heit wird zum Beiſpiel der „Rübenfehler“ der
Butter, der durch einen unangenehmen Geſchmack
und die krümelige Struktur der Butter kenntlich
iſt, verhütet. Wenn Rahm oder Vollmilch erhitzt
wurde, iſt die „Rübenbukter“ in jeder Beziehung
einwandfrei.
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Wochenſchrift für die Intereſſen ver Landwirtſchaft
S

Vom undeſſcheren, Bei manchen lang
hagrigen Hunden muß das Scheren trotz ſeines
yygieniſchen Wertes außer Anwendung bleiben,
weil das nachwachſende Haar weniger ſchön im
Ausſehen wird und deshalb den Wert mancher
Luxushunde mindert. Glangzloſigkeit und geringe
Länge ſind oft dem Haarnachwuchs eigen. Am
meiſten iſt dies der Fall bei den Maltheſerhünd
chen. Jhr reichliches, glängendes, glatkes und
reiches Haar wird nach der Schur geradezu ſtumpf
und ſtockhaarig.

Nach dem Unterpflügen gut ge
rakener Gründüngung langt der Stick
ſtoff für die nächſtfolgende Pflange zu. Bei ihn
Frühjahr abgeernteken Gr rdüngungspflangen iſt
Dies nicht immer der Fall. Auf den Feldern der
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt machte man z. B.
einmal die Erfahrung, daß Kartoffeln nach Ab
ernkung der Düngungspflangen eine Fehlernke er
gaben. Auch ſtärkſte Salpelerdüngungen konnte
Hier nicht den Gewinn hervorbringen, der an die

Acker mit voll unkergepflügten Legu

l uß.

wärtigen Teil des Pfoſtens, ſo daß ſich das Ge
räte ſchlittenartig über den Boden bewegt Von
Zeit zu Zeit muß er die vor dem Pfoſten ſich an
ſammelnde Erde unter demſelben durchlaſſen, was
ex dadurch bewerkſtelligt, daß er etwas nach vorn
tritt. Dieſes einfache Gerät eignet ſich beſonders
zum Ebnen des Feldes vor der Maſchinenſaat,
namentlich beim Rübenbau, da durch den Schlepp
laden der Boden zwar geebnet, aber nicht zu
ſammengepreßt wird, wie dies befm Walzen der
Fall iſt.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht ron Gebr.
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der Sehnittfläche
kein Nachteil zu fürchten ſein.
Baumwachs beſſer, da Teer dünnflüſſig verwendet
werden muß und die Schnikttflächen nicht inrmer
horizontal ſiegen. Recht empfehlenswert iſt das
gewöhnliche ſchwarze Pech, das warmflüſſig aufge
bracht werden muß Es bringt keinerlei Nach
teile, iſt nur etwas umſtändlich zu verwenden
denn man muß Waſſer zur Hand haben, um mit
naſſen Fingern das warme Pech auf der Wunde
verteilen zu können andernfalls haftet es zu ſehr
an den Händen. Es iſt ziemlich gleichgültig, ob
Holz oder Steinkohlenteer in Anwendung konintk,
nur muß darauf geachtet werden, daß der Holz
keer nicht zu ſtark aufgekragen wird.

Gegen Borſtenfarrl en eine die Schweine
heimſuchende Krankheit, kocht man drei bis vier
Eßlöffel volt geſchnittene KHKalmuswüurzel in einem
Liker Waſſer und löſt darin einen knappen Gß
löffel Eiſenvitriol auf und verabreicht von dieſer
Löſung den kranken Tieren täglich dreimal einen
Eßlöffel voll.

Darmkaktarrh
von Würmern bei Hühnern und
auf. Kennzeichen des Uebels ſind Unver
minderte, oft geſteigerte Freßluſt, trotzdem
guffälltige Abmageriüng, Kot dünn und mit viel
gelbem Schleim, oft blutdurchſetzt. Großer Durſt,
Hinfälligkeit und endlich Tod. Zur Bekämpfung
der Krankheit empfiehlt ſich in deren erſten
Stadium 95— 10 Stück der wie folgt bereiteten
Pillen pro Tier und Tag zu geben. Man nehme
10 Gramm pulveriſierten Zitwerſanren, gebe ſehr
wenig Honig dazu und bereite durch Hneten einen
Teig, welcher in eine bleiſtiftdicke Stange aus
gerollt wird. Letztere wird in 20 gleich große
Stückchen zerſchnitten und aus jedem derſelben
eine runde Pille geformt

Die Schafbremſe. Dieſelbe hat ſich die
Naſe und die Stirnhöhle geduldigen Woll
krägers zum Abſatzort ihrer Gier guserſehen, und
ab und zu kann man die Schafe heftig und an
halkend nießen ſehen, und dann geht gewiß eine
Portion der Maden ab, un ſich ebenfalls zu
verpuppen; in der Stirnhöhle verurſachen ſte aber
das ſogen. Schleudern, eine eigene Krankheit des
Schafes.

Ackerſchleife. Die einſachſte Ackerſchleife
iſt das Schleppbrett, welches man ſich auf folgende
Weiſe herſtellen kann Man nehme einen ge
wöhnlichen ungefähr 30 Zenkimeter ſtarken
Pfoſten und laſſe ihn in der Mitte mit einem
Eiſenbande, woran ſich ein Haken zum Einhängen
der Zugwage, befindet, beſchlagen. Die Zugwage
hängt man mittelſt einer 1 Meter langen Kette
an den Haken des Schleppladens, damit derſelbe
beim Angiehen des Geſpannes nicht zu jäh in die
Höhe gegogen wird. Während der Arbeit ſtellt
ſich der Geſpannlenker mehr auf den rück

infolge
Gänſent ſehr oft

winn.
bedingen

Die heutigen Notierungen ſind
e Weſtern Steam 48,50 bis 49,00 Mk., amerik.

Taſelfchmalz „Voruſſia“ 51 bis 58 Mk. Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 50,00 bis 58 Mk. Verliner Vraken
ſchmalz „Kornblume“ 51,00 bis 58 Mk.

Speck unverändert.
Wogenberichl über Butter von Guſt.

Schulhe Sobn, VuttereCroßhandlung, Berlin
C. 2, den I. Mai 1911.

Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche
in einer recht matlen Stimmung und war das An
gebot zu billigeren Preiſen dringend. Die Produckion
hat allgemein zugenomnen und ſind die Zufuhren
recht bedentend, die Kaufluſt war jedoch zurückhaltend,
da auch von Hamburg und vom Ausland mattere
Berichte mit billigeren Preiſen eintrafen. Jn Sibi
riſcher Butker war dagegen das Geſchäft recht lebhaft
als Ziehbutter geeignete Qualitäten wurden rege ge
kauft und konnten die großen Zuſuhren ſchlank geräumt

werden.
Schm alz: Von Amerika waren die Preiſe im

Laufe dieſer Woche ſchwankend, zuerſt beſtand eine
feſte Stimmung mit höheren Preiſen, ſpäter mußten
dieſelben wieder elwas nachgeben. Hier war gut Frage

Preisfeſtſtellung der von der ſändigenDeputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs

Kommiſſion.
Hofe u. Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 119--121

II 112118n a 108--116v abſallende 100 108
Privainotierung ſür Schmalz

Schmalz Prima Weſtern 48,25 49,00 Mk.
5 reines in Deutſchland raffiniert 50,

in Arnerika 51,Berliner Vraten 51,00--58
Kunſtſpeiſeegett in Amerika raffiniert 47 Mk.

in Deutſchland
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Saatenmarkt-Bericht.

Original äm ereienVexricht von A. Meßz u. Co.
Verlin W. 57, EBülowſtr. 56, den 1. Mai 1911.

Was vom Froſt verſchont geblieben iſt, ſcheint die
um dieſe Zeit ſeltene Trockenheit vernichten zu
wollen ſo lauten die Klagen aus faſt allen
Cegenden und die täglichen Aufträge beweiſen, daß
ſpeziell die Futterſchläge bereits ſtark gelitten haben
und auch viele andere Saaten im Keim zerſtört ſind.
Folgedeſſen waren die täglichen Umſätze in allen Klee,
Cräſer und FulterkräuterSorken ganz bedeutend
Preiſe ſteigend. Auch Runkeln, Kohlrüben und Möhren
ſcheinen, den vielen Nachbeſtellungen nach zu urteilen,
ſtark gelitlen zu haben. Glücklicherweiſe iſt es zu
Erſatz Ausſaalen noch nicht zu ſpät und Vorrat in
gulen Saaten noch genügend vorhanden. Auch Herbſt
rüben wurden bereits als Erſatz vielfach beſtellt
recht ſfrühzeitige Ausſaat iſt bei den guten Eigen
ſchaſten derſelben jedem Milchvieh haltenden Landwirt
nicht dringend genug zu empfehlen.

Wir notieren und liefern unker Carantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rotklee greiſcin von amerilaniſchen,
ilalieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rokklee, nordfranz., ſcideſrei 62—72, do. ſchleſ.,
ſeideſfrei 68-— 80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66 79, Weiß
klee, ſeidefrei 82 106, Schwedenklee, ſeideſrei 66—-76,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Eelbklee, ſeidefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeideſrei 85-—96, do. ital.,
ſeideſrei 82—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76——82, Sand
luzerne, ſeideſrei 86—96, Volk araklee, ſeideſrei 55
bis 64,Esparſette 00-06, do. enthülſt 00- 00, Jncar
natklee 48 52, Serradella 9-12, Phacelis tanacetifolia
69 75, engl. Raigras 20-26, ilal. Naigras 29-—26,
ſranz. Raigras 60-78, Timotbee 50——565, Fioringras
40-—80, Wiefenſuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75-—95,
Fnalilgras 58--76, Schafſchwingel 45-55, Wieſen
ſckwingel 100-125, Honiggras 18-50, Rohrglanze
gras 240—250, GEemeines Rispengras 90 98,
Wieſenxispengras 96—116, Zuckerhirſe 13-14,
Lupinen, gelbe 7 7,25 blaue 7—-7,25, weiße 8—8,50,
Erbſen, lleine gelbe 10- 18, lleine grüne 19--20
Viktorig, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20 22, graue
Königsberger 16-19, Pelnſchken 10-11, Pferde
bohnen 10—11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
11 12, brauner 11-—12, Eelbſenf 18--20, Oelrettich
18-—20, Leindotter 18——-20, Sommerrübſen 20 28,

e u 224 See S deres er a lFufterrunkelrüben:
dorfer RieſenWalzen, EliteQualikät, gelbe 85,
dieſelben rote 35, Ecdckendorfer Rieſen Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 00, dieſelben role
00, Oberndorſer, gelbe 88, Oberndorfer, rote
86, Lutewihzer, gelbe 34, Mammut, lange roke
30, Futterzucker, Lanker 86,—, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpſige Nieſen 82, dieſelben
abgerieb. Samen 104,-—, verbeſſerke, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, D Kohlrüben
(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glalte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Hriginalſaat 44,-, Bangholm,
größte runde, gelbe, violetlöpfge Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,

den 1. Mai 1911.
Kraftfuttermittel-Der Markt verkehrte in ausgeſprochen feſter Ten

denz und fanden in faſt allen Artikeln recht bedeutende
Abſchlüſſe zu ſteigenden Preiſen ſtalt. Angeſichts der
weſentlich höheren Forderungen für Gerſte erſcheint es
auch nicht ausgeſchloſſen, daß wir in nächſter Zeit mit
weiter ſteigenden Preiſen zu rechnen haben werden.

Heulige Notierungen
Gebalt Preis

reichen T ullermiVezeic nung des T utlermiltels. von hise
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148
139
154
151
146

151
153
135
136
152
149

Segen weiße RufisquErdnußfk.
w. Ruſisque Erdnußkuchenm.
kaarſreie Marſeiller Erdnußk.

Teutſches Erdnußkuchenmehl
Enlſ. uedopp. geſ. Vaumwollſaakm.
Topp. geſ. TexasBaumwollſaatm
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Eocoslucken
Seſamkuchen
Rapskucken
Teulſche Leinluchen
Hamburger Reisfutlermehl
Getrocknele Bierlreker

p Eetreideſchlempe
Malzkeime
Erxrobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisſutter, weißes, Qual. Homeo

u Vikloria
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
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hier beziv. ab Harburg a. E, in Waggonladungen.

Verantworllicher Redaklenr: Paul Velter, Berlin O
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtre
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